Nr. 107. 


Die 


„Krakauer Zeitung“ erſche 


Nedaction, Adm 


Amtlicher Theil. 


Kund 
wegen Vertheil np 


Nr. 11149. 


pro 1865. 


1. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der 
Aust pöchften Entschließung vom 9. Februar 1860 in 
nolißt der einheitlichen Fortbildung und der gedei 
ichen Entwicklung des mit der Allerhöchſten Entſchlie⸗ 
der vom 27. Jänner 1857 eingeſetzten Inſtituts 
e Pferdezucht⸗Prämien für die Dauer von 6 Jah⸗ 
om Er Verabfolgung von Pferde⸗Prämien aus Staates, 

teln allergnädigſt zu geſtatten und gleichzeitig zu 
genehmigen geruht, daß ſowohl die Eigenthümer der 
prämiirten als auch die Züchter der wegen Unzuläng⸗ 
ichleit der Prämien nur belobten Pferde mit Me⸗ 
len betheilt werden, welche auf der Vorderſeite das 
erhabene Bruſtbild Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät 
es Kaiſers und auf der Kehrſeite die Deviſe: „Für 
gute Zucht und Pflege der Pferde“ zu tragen ha 


folgenden Concursſtationen und an nachſtehenden 
gen ſtattfinden: 

in Rzeszow am 24. Auguſt 1865, 

in Wadowice am 26. Auguſt 1865, 

in Jasto am 29. Auguſt 1865. 

3. Für jede Coneursſtation find im Grunde Aller⸗ 
lier Entschließung vom 2. März 1862 Prämien 
ſtimmt, und zwar: 

) Eine Prämie zu 10 Ducaten für die preitz⸗ 


Ta⸗ 


würdigſte Mutterſtute mit einem gelungenen Pferde die öffentliche Belobung nebſt einer Medailleſcher Erſatz für die Erwerbung 


Säugfüllen. a 
b) Vier Prämien zu 3 Ducaten für die zunächſt 


preiswürdigen Mutterſtuten mit Säugfüllen. i ichen Beltti e 
mie zu 8 Ducaten für jene dreijäh⸗ treff der Pferdezucht⸗Prämien find in den hohen Mi⸗ 
Verordnungen vom 27. April 1857. (R. G. 


C Eine Pra 


rige Stute, welche die vorzüglichſte Zucht⸗ 
fähigkeit verſpricht. ex g 
d) Drei Prämien zu 3 Ducaten für die zunächſt⸗ 


würdigen dreijährigen Zuchtſtuten. 
Im Ganzen daher 9 Stück mit dem Geſammt⸗ 
betrage von 39 Ducaten. 

4. Zur Bewerbung um dieſe Preiſe werden zu⸗ 
gelaſſen: i 

a) Mutterſtuten von ihrem 4. bis 7. Lebens- 


jahre mit einem gelungenen Säugfüllen, welche 


gut gepflegt, geſund und kräftig find und die 


b) Dreijährige Stuten, welche eine vorzügliche 


hie k,; älligeſſſchließung vom 28. April d. J. dem Director der Cenkralanſtalt 
Zuchtfähigkeit verſprechen und durch allenfällige für Meteorologie und Erdmagnetismus Dr. Jelinek und ande⸗ 


ten die Bewilligung zur Errichtung einer öfterreichifchen Geſell— er ; S ` 
ſchaft für Metrologie in Wien allergnädigſt zu ertheilen und die aller officiöſen Mittheilungen und Aufklärun 


Verwendung zum Zuge noch nicht ſichtbar per: 
dorben worden ſind. 

5. Die Eigenthümer der um Zuchtprämien con⸗ 
currirenden Stuten müſſen durch ein Zeugniß des 
emeinde⸗Vorſtandes nachweiſen, daß entweder die 
ammt Säugfüllen vorgeführte Mutterſtute ſchon vor 
er Geburt des Füllens ihr Eigenthum war oder 
aß die vorgeführte dreijährige Stute von einer ihnen 
zur Zeit der Geburt gehörig geweſenen Stute ge 
rfen und von ihnen auferzogen worden iſt. 
6. Eine mit einer Zuchtprämie bereits betheilte 
Mutterſtute kann bis zum 7. Lebensjahre noch um 
ein weiteres Zuchtprämium coneurriren, wenn fie in 


— e o int tägli mit Ausnahme der Sonne und Feiertage. Vierteljä riger 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 1. e e 1 fl., rein 1 fl 12 55 


iniſtration und Expedition: 


h⸗ denen Stuten zuerkannt werden. 


tafaner Jet 


Donnerſtag den 11. Mai 


Abonnements⸗ 
„ 36 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


IX. Jahrgang. 


Gebühr für In 


rückung 5 Nkr., fi 


ür jede weitere 3 Nr. Stemp 


einem der erften Prämiirung nachfolgenden Jahre 
wieder mit einem gelungenen Saͤugfüllen vorgeführt 


wird. 


Mutterſtuten noch zweimal prämiirt werden. 
7. Zuchtprämien können nur 


Die Preiswürdigkeit richtet ſich nach dem höheren 


oder minderen Stande, in welchem ſich die Landes- holſte in iſchen Verſammlun 
h- Pferdezucht in der Umgegend der betreffenden Con⸗ſchreibt ein Berliner Corr. der 


eursſtation wirklich befindet. 


Stuten, welche offenbar Spuren einer verwahr-⸗ Die beiden Mächte werden ihre Vo 
loſten Pflege zeigen, dürfen keinesfalls prämiirt wollen, Oeſterreich, daß die Beſchl 


werden. 


geführten Mutterſtuten mit Säugfüllen und der drei⸗ 
jährigen Stuten, 


, ` ben. tionen durch eine gemiſchte Commiſſion, welche mit pen! E 
2. Die diesjährige Prämien- Vertheilung wird in Stimmenmebrheit aller auweſenden Commiſſionsglie-Beſonders iſt je mehr und me 


der ihre Entſcheidung fällt. 

Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 

9. Nachdem die Zuchtprämien 
ter im Kleinen ausgeſetzt find, 
größerer i 
Stande der Großgrundbeſitzer nur in ſo ferne zur 
Mitconeurrenz zugelaſſen werden, daß denſelben nicht 
die ausgeſetzten Zuchtprämien, ſondern für ihre zur 
Coneurrenz gebrachten und preiswürdig erkaunten 


als eine dem Stande dieſer Pferdebeſitzer angemeſſene 
Anerkennung zuerkannt wird. 
Die weiteren geſetzlichen Beſtimmungen in Be⸗ 


niſterial⸗ 
B. Nr. 85, dann) vom 18. Februar 1860 (R. G. B. 


enthalten. x 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. 
Krakau, am 25. April 1865. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 4. Mai d. J. dem Fregattencapitän Joſeph 
nernhammer von Aurnſtein die Bewilligung allergnädigſt 


laſſe annehmen und tragen zu dürfen. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchfter Ent⸗ 


Statuten der letzteren zu genehmigen geruht. 


ven 
rente, 


Goßleth, Ritter von Werkſtatten und 


tien bewilligt uad deren Statuten genehmigt. 


riſch⸗Schoͤnberg bewilligt und deren Statuten genehmigt. 


Mutterſtuten, welche bereits zwei Zuchtprämien 
erhalten haben, ſind von der weiteren Concurrenz aus⸗ 
ung der Pferdezucht-Prämiengeſchloſſen. ’ 
Ebenſo konnen dreijährige Stuten, welche in bie, 


ſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Mkt., 


Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


1 


1865. 


— 10 . im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
elgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. Mai. 

Nach der „Neuen freien Preſſe“ iſt die preußi⸗ 
ſche Ruͤckäußerung auf die öſterreichiſche Depeſche in 
der Kieler Hafenfrage am 9. d. in Wien einge⸗ 
troffen; Preußen nimmt den Vorſchlag Oeſterreichs 


fer Eigenſchaft eine Zuchtprämie erhalten haben, als 


8. Die Beurtheilung der Preiswürdigkeit der vor⸗Preußen, daß ſie ſich nicht 


jo wie die Zuerkennung der Zucht⸗ Die öſterreichiſchen Correſpondenzen halten die Zwi⸗ 
preiſe ſelbſt erfolgt in den obbenannten Concursſta⸗ſchenzeit für 


für die Pferdezüch⸗xeichiſchen Beſizſtandes in Italien. Die „Neue preu- 
0 iv können Stutenſßiſche Zeitung“ hatte bekanntlich an 
Pferdezüchter von Gutsbeſigern aus dem dieſe Löſung wenigſtens diseutiren 


Nr. 47) und vom 6. März 1862 (R. G. B. Nr. 20) 


4 ' / zu ertheilen geruht, den ihm verliehenen MedjchinjesOrden dritter 
Eigenſchaftrn einer guten Zuchtſtute beſitzen. C 


an, wonach Preußen für die Verlegung eines Theiles 
ſeiner Marine nach Kiel eine entſprechende Redue⸗ 


preiswürdig befun⸗ tion feiner Landtruppen in den Herzogthümern vor 


zunehmen hat. 1 

Die Verhandlungen über das der ſchleswig⸗— 
J vorzulegende Programm, 
„Schl. Ztg.“, wird 
Anſpruch nehmen. 
rkehrungen treffen 
üſſe nicht für die 
gen zu günſtig ausfallen, 
zu ungenügend erweiſen. 
Darüber wird noch manches Wort gewechſelt werden. 


vorausſichtlich noch einige Zeit in 


preußiſchen Anſchlußbedingun 


die ſchon erwähnte Erörterung von Com⸗ 
ationen und Aequivalenten unausgeſetzt für geignet. 
hr in jenen Correſpon⸗ 
denzen von dem Geſammt⸗Eintritt Oeſterreichs in den 
Bund die Rede, ſo wie von der Garantie des öſter— 


gedeutet, daß ſich 
laſſe und damit 
einem Gedanken Ausdruck gegeben, welchen ſie anch 
ſonſt wohl ſchon bezünſtigt hatte. Auffälliger iſt, daß 
auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute Abend darauf 
eingeht und deutlich zu verſtehen giebt, daß ein ſol⸗ 
des Kieler Hafens 
ſei. In al⸗ 


nicht unter allen Umſtänden zu verwerfen 
len liberalen Kreiſen nicht nur, ſondern weithin in 
Preußen wird man dieſe Anſicht ſchwerlich theilen. 
Die Combination wird ohnehin nicht leicht zum Ziele 
führen, Oeſterreich traut ihr nicht recht. Man läßt 
es ſich in Wien nicht nehmen, daß der Erwerb der 
Herzogthümer durch Preußen dieſem in gegebener Zeit 
ganz Norddeutſchland zufallen laſſen werde, Oeſter⸗ 
reichs Einfluß in Deutſchland würde dann bald gänze' 
lich neutraliſirt fein. Dieſem ſicheren Ergebniß ges 
genüber würde die Garantie Italiens ziemlich prekär 
und hypothetiſch erſcheinen. Der Eintritt der Gefahr 
iſt nach Oeſterreichs Anſicht nicht mit Beſtimmtheit 
zu erwarten und Preußens Hilfe könnte im entſchei— 
denden Moment in Folge irgend eines Hinderniſſes 
doch ausbleiben. Dies ſoll glaubwürdigen Nachrich⸗ 


Ferdinand Friedland, Franz Ringhoffer, Franz gute Kameradſchaft halten wird, 


5 Carl Völckner die 7 ob ſie mit etwas ſaurer 
Errichtung einer „erſten Trieſter Bierbrauereigeſellſchaft“ auf Acs Begrüßung Deh and, af l KS 


ten aus Wien zufolge dort erwogen werden. 

Ein zweiter Berliner Correſpondent der „Schlef.- 
Ztg.“ äußert ſich etenſo kleinlaut. Er ſchreibt: Trotz 
N ungen iſt 
die ien H Lage der ſchleswig⸗holſteiniſchen An⸗ 
gelegenbeit dunkel genug. Im Kieler Hafen ankert ſeit 


Das Staatsminifterium hat im Einvernehmen mit den ande- beute Nacht ein öſterr. Kriegsschiff und wenn man auchſlich genug erweiſe. 
betheiligten Minifterien den Herren Morpurgo und Pa- der „N.⸗A.⸗Z.“ 


glauben darf, daß es mit den Preußen 
ſo ſieht doch dieſe 


Miene geſchehe, und das Factum, daß Oeſterreich mehr 


Das Staatsminiſterium hat im Einvernehmen mit dem Han- als vier Wochen ſeit der bekannten Erklärung des H. 
delsminiſterinm die Errichtung einer Gemeindeſparcaffe in Maͤh⸗ 


v. Roon verſtreichen ließ, ehe ſich ſeine Flagge im 
Kieler Hafen einfand, beweiſt, daß die Verbandlun⸗ 
gen zwiſchen ihm und Preußen in dieſer Zeit nicht 


vorwärts gekommen ſind. Allerdings hat Oeſterreich 
ſein Mitbeſitzrecht jo ſchonend als moglich gebraucht, 
indem es ſich auf die Abſendung eines einzigen Schif⸗ 
fes beſchränkte und durch die Entſendung des zweiten 
in der Nordſee befindlichen nach dem Mittelmeer zus 
gleich den Willen kundthat, die gegenwärtige Demon⸗ 
ſtration nicht weiter ausdehnen zu wollen, aber die 
motaliſche Wirkung iſt dieſelbe, als wenn es ein gan⸗ 
zes Geſchwader nach Kiel geſchickt hätte, und indem 
dadurch eine unbedingte Nothwendigkeit für Preußen 
dargethan wird, ſich zuerſt mit Oeſterreich über feine 
Forderungen auseinanderzuſetzen, haben ſich gleichzeitig 
für Preußen die Ausſichten, dieſe Forderungen durch⸗ 
zuſetzen in dem Maße, als nach Zurückweiſung des 
Gedankens einer — in der That unmöglichen — Com⸗ 
penſation, preußiſcherſeits auch die Abneigung klar ges 
worden iſt, jene Forderungen ſelbſt gegen den Willen 
Oeſterreichs durchzuſetzen, nicht eben verbeſſert. Das 
Schweigen der Kreuzzeitung und der befreundeten Or⸗ 
gane zeigt zugleich, wie ſelbſt auf dieſer Seite, wo 
man für das öſterreichiſche Bündniß mit Vergnügen 
einen ſehr hohen Preis zahlen mochte, eine große 
Mißſtimmung herrschen muß, ohne Zweifel, weil man 
über die letzten Abſichten Oeſterreichs doch nicht klar 
iſt und vielleicht auch weil Oeſterreich keine Neigung 
zeigt, auf „eonſervativen“ Grundlagen das Bündniß 
mit Preußen in feſterer Geſtalt fortzuſetzen. 

Die „Zeid'er'ſche Corr.“ ſpricht ſich für Entfer⸗ 
nung des Au guſtenburgers während der Stände⸗ 
berathungen eventuell für ſtrenge Ueberwachung des⸗ 
ſelben aus. Die „Zeidl. Corr.“ will ferner wiſſen, daß 
die öſterreichiſche Regierung, von der preußiſchen über 
das Vorgehen des k. k. Civil-Commiſſärs in den Her⸗ 
zogthümern Baron Halbbuber benachrichtigt, ihren 
Tadel ausgeſprochen (2). Ein Antagonismus der Com- 
miſſäre ſei Angeſichts der verſammelten Stände un⸗ 
möglich. 2 

Die „ Oeſterr. Ztg.“ ſagt, es gehe ſeit einigen Tas 
gen das Gerücht, daß die preußiſche Regierung bemüht 
fei, in Wien die Abberufung des öſterreichiſchen Gi 
vileommiſſär reih v. Halbhuber aus den Herzog⸗ 
thümern zu erwirken, angeblich weil ſich derſelbe 
Uebergiffe erlaube. Die „Oeſterr. Ztg.“ verſichert, daß 
„officiell* weder mündlich noch ſchriftlich, weder offen 
noch vertraulich ein derartiges Anfinnen an die oͤſterr, 
Regierung geitellt oder auch nur dem öjterr, Geſand⸗ 
ten in Berlin angedeutet worden ſei. (Wenn nun 
auch „offieiell“ ein ſolcher Schritt von preußiſcher 
Seite bisher nicht geſchehen iſt, ſo folgt daraus noch 
keineswegs, daß man in Berlin eine Abberufung des 
Herrn v. Halbbuber nicht wünſchen würde. Die Ber⸗ 
liner „Militäriſchen Blätter“ brachten erſt in den 
jüngſten Tagen einen Artikel und die „Kreuzzeitung“ 
druckte denſelben vollſtändig nach, in welchem darüber 
Beſchwerde geführt wird, daß H. v. Halbhuber ſich ge⸗ 
gen die Preußen in den Herzogthuͤmern nicht freunde 
Natürlich iſt den Preußen ein 
öſterreichiſcher Civilcommiſſär, welcher den preußiſchen 
Prätenſionen ernſt entgegentritt und das Mitbeſig⸗ 
Recht Oeſterreichs entſchieden wahrt, hoͤchſt unbequem. 
Wenn von „Uebergriffen“ in den Herzogthümern ges 
ſprochen wird, jo ſind ſolche wahrlich nicht auf öfter. 
Seite zu ſuchen; wohl aber hat Oe terreich und deſ⸗ 
ſen Bevollmächtigter vollauf zu thun, Uebergriffe von 
der anderen Seite abzuwehren.) 


— . — —— —— — -¼—ö — ę— 


Feuilleton. 


—.— 
Das Mohrenhotel in Augsburg) 


Wenn irgendwo der altdeutſche Geiſt in ungebrochener hernd dem Leſer einen Begriff von der Ueberraſchung zu len ſtaubigweiße Federn. Sein Antlitz iſt lang, hager, der 
Herrlichkeit wieder erſteht, geſchieht dies im Hötel zu den geben, welche ein raſcher Ueberblick des Tarifes gewährt: ſchmal, blaß, das Haar grau, die 
Süddeutſche Weine: 10 weiße, 8 rothe Sorten; Rhein- der find ſchmächtig. 


drei 


a Mohren in Augsburg, in der langen prachtvollen Ma 


feines inneren Haushaltes benachrichtigen will, nennt er 
ein Gaſthaus Hötel aux trois maures, alte zu den 
rei Mauren. Thatſächlich aber zeigt die prachtroll re. 
ſtaurirte, mit hohen Säuleneinfügungen verzierte Hötels⸗ 
zußenſeite drei wahrhaft nachtſchwarze, aethiopiſche Mob’ 
den mit reichſtem Goldſchmuck. Zwei davon tragen Kö 
er und Pfeile, dem mittleren ſitzt ein koſender grüner 
Papagei auf der Schulter. 


* 2 


ft Um nun auf die Wiedererweckung des deutſchen Gei 
e zurückzukommen, nehmen wir den Weintarif zur Hand. 
` {ft der vollſtändigſte, geiſtvollſte, blumigfte, beraufhend- 
ge in Europa. Leſen wir, nippen wir, ein Weltrauſch 
dibt ſich daraus. Der deutſche Fürſtentag mißlang, 
wüßte dieſen Quell nicht gedacht, die deutſche E 
e ſich aus einer gemeinſamen Entkorkung aller Fla 


9 dus den bei Otto Janke in Berlin erſchienenen Cultur⸗ 
udien. „Heifebriefe aus der Schweiz und Deutſchland“, 
„v. Sifft. 


weil kens; 44 Sorten aus der Levante, 
inheit Joniſche — dann Weine vom Archipelagus; anatoliſche, ſy⸗ 


ſchen in einem Augenblick ergeben. Heine hätte den Bre. wie nur irgend einer. Sehen Sie, da kommt er über die 
merkeller laſſen und in die Tiefen des Hötels zu den drei rieſigen, ſchwindelregenden Treppen herab. Er trägt altſpa⸗ 
niſches Coſtüme, das verblichene goldene Vließ glänzt mat 


Mohren hinabſteigen ſollen. 


Wir teilen nachſtehende Sorten mit, um nur annä auf dem Seidenwauums, den hohen ſchmalen Hut umwal⸗ 


miliansſtraße. Wenn der Hötelbeſitzer, Herr Theuringer, und Moſelweine: 11 Sorten; franzöſiſche Weine: 20 Ger, öffnet im zweiten 
ww ie Soe durch . Léi 15 Geſetze ten Bordeaux, Medocs und Graves; mittägliche Burgunden Ludwig XIII., auf Blumen un 


der: 13 Sorten; 6 Sorten Champagner. Spaniſche 

eine: 8 Sorten: eres de la Frontera; an anderen an⸗ 
daluſiſchen Weinen: Doradillo di Sevilla, Montilla di Gor- 
dova, Tintilla di Roſa di Rota; 3 Sorten Malaga; 
Se Alicante, Navarra, Majorka, 

eneriffa, 5 Sorten portugieſiſcher Weine, 
Cap der guten Hun 1 Muscadel de la Table 
von Hendrik, Groote Conſtantia von J. P. Clocte; 16 
Sorten Ungarweine, darunter 5 Sorten Tolaver; 38 Sor- 
ten aus Nord⸗Italien, Toscana, dem Römiſchen, Campa⸗ 
gna felice, Neapel, Sicilien, darunter 4 Abſtufungen La- 
erimae Christi; 7 Sorten Salerner, horaziſchen Anden. 
darunter griechisch, 


rische, perſiſche Weine. Vier ſuperfeine Liqueurs ſchließen 
den phantaſtiſchen Zug von edlen berauſchenden duftigen 
Rebenerzeugniſſen, deren homdopathiſcher Genuß genügt, 
um einen der älteften deutſchen Geiſter wachzurufen, einen 
Geiſt, ſo ſchwer, drückend, an verblichenen Glanz mahnend, 


Canarienſect von B dv d ` 
3 Sbrken vom flache Außenmantel mit der altdeutſch geform 


Statur Ban 2 Slie 
Er winkt uns, wir folgen hin 
Sir ſchüchtern auf Jag · 
Stoch eet ab eritüte und ben 
h ond in der Mitte der hohen fuppelar- 

11 den Ritterſaal der Fugger. 

Hier hatte er gewohnt, unter dieſer wuchtenden braunen 
Eichenholzdecke getafelt, ſchwere ſpaniſche Weine getrunken, 
erathungen gehalten. An dem rieſigen Kamin erhebt ſich der 
ten Inſchrift: 

„Anno 1490 Anton Fugger (der Reiche) das a? 
erbaute, anno 1532 Kaiſer Carl V. es bewohnte und 
Anton Fugger in dem Kamine dieſes ſeines Ritterſaales 
die Schuldſcheine des Kaiſers (im Betrage von Einer Mil ⸗ 
lion Gulden) in einem Feuer von Zimmetholz (nach dem 
verunglückten Zug gegen Tunis) verbrannte.“ Ueber der 
Saalthür grüßt uns das alte Fuggerwappen. 

Von einfachen Webergeſellen erhoben ſich die Fugger 
zu Grafen und Fürſten. Zwei Grafſchaften und 63 Ort⸗ 
ſchaften bildeten ihren liegenden Beſitz. Das Haus wuchs 
und blühte mit der alten Reichsſtadt Augsburg auf und 
deſſen ſind an der breiten Fronte des Palaſtes in der Ma- 
ximiliansſtraße ein farbenprächtiger Beweis die ſchönen 


Er Fuß bei einer Höhe von 5 


bilder, welche im Auftrag des Fürſten Leopold von 

5 8 der Augsburger Maler Ferdinand Wag ⸗ 
ner von 1860 bis 1863 ausführte. Den alten Fugger. 
beſit bilden eigentlich an dieſer Stelle das Mobrenhötel, 
Palaſt und das alte danebenſtehende Wohnhaus. 
Das palaſtartige Fuggerhaus hat eine Länge von 335 
{ 0 Fuß vom Boden bis an’ 
Dach, zwei Etagen, eine Fronte von 50 Fenſtern, wovon 
die erſte Freske vier, die zweite ſechs, die dritte vier, die 
vierte und fünfte Freske je 6 Fenſtern umrahmt. Die 
Fresken koſten 20.000 Gulden und enthalten Darſtellun⸗ 
gen aus der Stadt- und der Fugger'ſchen Familiengeſchichte. 

In der zweiten Freske nimmt im Jahre 1315 Kaiſer 
Ludwig der Baier im Krieg wider Friedrich den Schönen 
Schutz von Augsburgs Bürgern an. Der Kaiſer iſt vom 
Pferd geſtiegen, er reicht huldvoll dem Stadtvorſtand, ei⸗ 
nem Fugger, die Hand, welcher, noch Weber, mit eis⸗ 
grauem Haar in einfachem, braunem Kleid vor ihm ſteht. 
Hinter dem Fugger ſtehen vier Männer, ein Illſung (jetzt 
vom Grafen zu Parapluimachern herabgeſunken), ein Rieh⸗ 
ling, ein Langenmantel, ein Imhof. Fackeln werden raſch 
angezündet, die freudigſte Aufregung herrſcht. Links gr 
blickt man die Thore von Augsburg, rechts das verlaſſene 
Friedberg. Eine alte Chronik erzählt, daß së . 
13. Jahrhundert im benachbarten Dorfe S e 
ber gelebt und anno 1370 in bie Stadt gefommen ſeien 

5 etrieben und bei ſelbiger un. 
und dort „Kaufmannſchaft or? b x 
gemeine Güter und Vermögen mit ganz beſonderem Glücke 


macht hatten. Das i 
aber es iſt gewiß nicht ohne tiefere 
ß der Papſt offietell die vertriebenen 
Italiens für unfähig erklärt, ihre 


Der Spruch der beiden Referenten des Kronſyn⸗ unabhängig ge 
dieats To, wie man nach der „B. B.⸗3.“ hört, den Präcedenzfall; 
preußiſchen Erbanſprüchen nicht günſtig ſein, dem Bedeutung, da 
Auguſtenburger aber auch nur das Recht auf einenſlegitimen Fürſten J \ 
Theil des Landes zuiprechen. Im Grunde genommen Fürſtenrechte in dieſem Falle auszuüben. Es unter⸗ 
— tröften ſich preußiſche annexioniſtiſche Blätter jetzt liegt keinem Zweifel, daß man ſich nach dieſem erſten 
— hat der Ausſpruch der Kronſyndiei gar keinen Schritt auch weiter mit Piemont verſtändigen wird 
Werth, da kein Dritter, namentlich auch Oeſterreichſund vielleicht dürfte Victor Emanuel ſehr bald die 
nicht, die Autorität des Kronſyndicats anerkennt, noch Schwierigkeiten fuͤr eine Verſöhnung mit dem Papſt 
auch anzuerkennen irgendwelchen Anlaß hat. Das iſtſviel weniger hier, als im eigenen Lager zu bekämpfen 

anz richtig, würde aber von denſelben Blättern haben. Ueber die Zurücknahme des Gegenſatzes, die 
ſchwerlich zugeſtanden werden, wenn das Votum der Beſchlagnahme der geiſtigen 
Syndiei eſwa zu Gunſten der hohenzollern'ſchen Erb-Victor Emanuel, ſobald er 
anſprüche ausgefallen wäre. 
Die dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe vorgelegte Zurücknahme ſoll ge 
Denkſchrift über den däniſchen Krieg weiſtſniſter erfolgt ſein. 
eine Totalſumme dee Kriegskoſten von 22%, Millio- wird, kann man au 
nen Thaler nach. Davon betrugen die in der Mili⸗Vegezzi feine bisherige Reſiden 
tärverwaltung aufgewandten Poſten im Ganzen 18 ½ perlaſſen und eine Wohnung auf 
Millionen, indem 14 ¼ Millionen für die Mobilma⸗thet hat. 
chung und den Truppenunterhalt, 4¼ Millionen für] Der erwähnte Correſp. der » 
die Berftärkung der Artillerie- und Befeſtigungsaus⸗ reits vom Beginn einer neuen A ra. 
rüſtung verwendet wurden. Außerdem erforderte Ma⸗ſchreibt derſelbe, 
rine, Poſt und Telegraphenverwaltung 3%, Millionen. eine neue Phaſe eingetreten 
13 ½ Millionen find rechnungsmäßig für das Jahr mus von Tage zu Tage an 
1864 als verausgabt nachgewieſen, wogegen 8,900.000 jervativen Cardinäle und P 
Thaler noch zu verrechnen bleiben. Die Deckung derſſignore v. Merode, können i 
13 ½ Millionen iſt größtentheils aus disponiblen mehr verbergen, al 
Uueberſchüſſen der Jahre 1863 und 1864, 1½ Mill. aus hehlen mögen. Der 
dem Staatsſchatz entnommen; die übrigen 8,900,000 cheſi, apoſtoliſcher Predi 
ſind eventuell auch aus dem Staatsſchatze zu entneh⸗ des Papſtes, predigte kürzlich in Santa 
men. Die Denkſchrift weiſt nach, daß der Staatsſchatz Minerva gegen die e 
die Summe zu decken im Stande iſt. zwar fo Dot, daß der Bott 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ analyſirt die die ron v. Vach von dieſem Vor 
Kriegskoſtenvorlage begleitende Denkſchrift. Die Re- müſſen glaubte. 
gierung ſpricht die Zuverſicht aus, daß das Verfahren Nach dem Wiener Brief— 
der Regierung mit der Meinung des Landes über⸗ wird der Erfolg der Vegezziſche 
einſtimme. Die Regierung iſt überzeugt, daß die verſchiedene Journale darſtellen, 
Einverleibung Schleswig⸗Holſteins an ſichſgentliche Verſtändigung zwi 
die zweckmäßigſte Löſung für Preußen, Deutſchlandſſei nur bezüglich des kirchli 
und die Herzogthümer Lo fie hält jedoch dieſelbe Betreff der Einſetzung der B 
durch das Staats⸗Intereſſe, in Erwägung der großenſtheilweiſe, erzielt, während in 
Opfer nicht für ſo geboten, daß die Durchführung unter nämlich der 
allen Umſtänden, ohne Rückſicht auf die Erhal⸗ und des finanzielle 
tung des Friedens erſtrebt werden müſſe. Dagegeninicht erzielt und der 
glaubt die Regierung an die in der Depeſche vomſals nicht aufgegeben É 
22. Februar ausgeſprochenen Forderungen unter, allen/als irrig dargeſtellt, was über eine angebliche öſter 
Umſtänden feſthalten zu ſollen. Bis zur zweifelloſenſreichiſche Intervention oder über Conſequenzen de 
Sicherſtellung derſelben muß das gegenwärtige Pro- Verhandlungen in Betreff des künftigen Verhält 
viſorium fortdauern. Die Regierung wird in den niſſes Oeſte rreichs zu 
Wünſchen des Volkes der Herzogthümer, ſobald die- erzählt worden. Alles dies beruhe auf Combinatio 
ſelben durch deren geeignete Vertretung zum Ausdruckſnen und habe die öſterreichiſche Regierung den Stand 
gebracht fein werden, ein wichtiges Moment für ihreſpunct, den ſie bisher in dieſer Frage eingenommen 
eigene Entſchließung finden. nicht verlaſſen. Geneigter ſich einzumiſchen ſchein 
N 1 eine andere katholiſche Macht, nämlich Spanie 
Se. Heil. der Papſt, ſchreibt man der „NPZ.* 


a zu fein, man glaubt daher nicht mit Unrecht, daß di 
aus Rom, iſt ſehr glücklich über den Ausgang der Reiſe des Generals Cialdini, welcher telegraphil 
Verhandlungen mit 


egezzi. Vegezzi's Secretär, der Nachrichten zufolge von Victor Emanuel mit o 
age Advocat Maurizi, hat von Florenz dieſbeſondern Miſſion nach Madrid betraut worden, au 
bollſtändige Zuſtimmung Victor Emanuels gebracht. dieſe Verſuche Bezug habe. Als Curioſum wird er 
Es Debt alſo nun feſt, daß die vertriebenen Biſchoͤfe 
der Legationen, der Marken und von Umbrien wie. 


zählt, daß Herr Vegezzi deshalb perſönlich au 
Tag nach Turin habe kommen müſſen, um weiter 
der in ihre Sprengel zurückkehren und keinen Eid zu Inſtruetionen einzuhol 
leiſten brauchen. Auch die Biſchöfe in den übrigenſnelli die Benutzung de 
Theilen Italiens kehren in ihre Sprengel zurück, ſo⸗Chiffre⸗Depeſchen verweigert habe. 
bald es der Papſt verlangt. Zu den vacanten Bi⸗ 
Ihofsfigen in Piemont, Sardinien und der Lombar- 
dei werden nach den alten mit Sardinien und Des 


Vegezzi's Depeſchen er⸗ 


Dominikaner Pater Pius Sae 


chafter Oeſterreichs, Ba 


iſchöfe und auch da nu 


Perſonen präſentirt, aus denen dann der Papft wählt Rom zu birubige 
(ed heißt, daß Victor Emanuel für dieſes Mal auf des Kloſtergeſetzes 
das Präfentationsrecht verzichtet habe und daß derihat jedoch den er 
Papſt ganz nach ſeinem Ermeſſen ernennen könne), jetzt nicht erzielt. 
Auch fuͤr die Biſchofsſitze in Neapel, Sicilien, Parma, 

odena und Toscana 
Papſt freie Hand gelaſſen. Der König Franz II. und Miniſteriums zu brechen. d 
der Großherzog von Toscana durch den Marcheſeſnigſtens jene anſehnliche Fraction, 
he ſollen gegen die Beſetzung der Biſchofs⸗ einzig berechtigte Hauptſtadt It 
ſtühle in ihren Landen ohne ihre Zuſtimmung prote⸗ 


ſich bei dieſem Verfahren, welches der Legitimität nennen, zu proteſtiren. 
freilich ſehr zu nahe tritt, auf eine Bulle Leon's XII., 


für die Biſchofsſitze in den Colonien entzogen wurde, Blätter dieſes glauben machen wollen. Nach der „K 


als dieſelben Dé empört und von dem Mutterlande Z.“ weigert ſich die Turiner Regierung, irgend ein 


Güter betreffend, war 


halten, ſofort mit General Lamarmora einig; aber die 
gen den Willen der andern Mi⸗duetion, 
Daß weiter verhandelt werden Rückkehr aus der Moldau wurde ſtündlich erwartet. 
ch daraus abnehmen, daß Herr 
z im Hotel d'Allemagneſjunge König 
ein Jahr gemie⸗ Provinzen in Lamia von dem Paſcha von Lariſſa, 


NP3.“ ſpricht be⸗ war begrüßt wurde. 
8 unterliegt, 
feinem Zweifel mehr, daß wir in 
find, daß der Liberalis⸗ aus Newyork, 27. April Abends, welche die Er⸗ 
Boden gewinnt; die eon-mordung des Präſidenten nicht als di 
rälaten, namentlich Mon- vereinzelten Wahnſinnigen erſcheinen laſſen. Es heißt 
hre Beſtürzung ſo wenig dort: 
s die Liberalen ihren Triumph ver⸗Potomac zu en 


ger und perſönlicher Freund gennahme ausgeſandten Marylandſchen R 
ta Maria fopralzweifelten Widerſtand entgegen und fiel, 
Fremdherrſchaft in Italien undſin der Hand. 


trag Notiz nehmen zu 


Corr. der „Schl. Ztg.“ 
n Miſſion, wie ihn Booth verhaftet. 
überihägt; eine ei⸗ wechſ 
ſchen Turin und Romſentdeckt. 
chen Theiles, nämlich inſerklärte in öffentlicher Rede: 


Betreff der Hauptpuncte, 

Durchführung der September⸗Conventionff 
n Arrangements, eine Einigungſſ 
Widerſtand des römiſchen Cabinets man's hervorgerufen. Davis hat Millionen von Dol⸗ 
bezeichnet wird. Auch wirdſlars mit ſich genommen. Präſident Johnſon empfing 


chen ten 0 > e 
nerſſchloſſen find, oder deren Tarifreform ein genügendes geſchloſſen. 


Wie aus Turin, 6. Mai, gemeldet wird, hat der 
Miniſter des Innern, Herr Lanza, ein Cireular er⸗ 
\ laſſen, worin er die Präfecten anweiſt, die Bevölke— 
ſterreich geſchloſſenen Concordaten von der Regierungſrung über die Bedeutung der Unterhandlungen mit 
n und ihr eine neue Vorlage 
in Ausſicht zu ſtellen, dasſelbe 
wünſchten Erfolg wenigſtens bis 
Die Oppoſitionspreſſe eitirt es, umltiihen Verſorgungs⸗ und Arbeitshauſes im Saale 
die darin enthaltenen Zuſagen illuſoriſch zu nennen Hotel de Saxe von 10 Uhr bis 2 Uhr Nachmittags ihr 
hat Victor Emanuel demſund den Stab über die weitere Lebensfähigkeit des Sitzung. 
Die Bevölkerung, oder we- ſident Herr Carl 36 
die Rom als dieſeiner Anſprache, worauf von dem Vereinsmitgliede Herrn 
H aliens anerkennt, 
ſchmollt, und bereitet Meetings vor, um gegen das, 
ſtirt haben. Vergeblich natürlich. Der Papſt beruft was die Parteiführer klericale Haltung der Regierung 


Der Erfolg der Reife Vegezzi's nach Romſbisherige Präſident Herr Carl Zbyszewski durch Ae 
durch welches Spanien das Recht der Nomination fol noch lange nicht geſichert ſein, troßdem Pariſerſtion wieder gewählt. Zum Präſidenten Stellvertreter 


Zukunft irgend beeinträchtigen könnte 

Wie man der „Gen. Corr.“ aus Rom, 5. Mai, 
ſchreibt, wird, ſobald die Verhandlungen mit der Re⸗ 
gierung des Königs Victor Emanuel vollſtändig ab⸗ 
geſchloſſen werden, wozu es übrigens nur noch der 
Erledigung einiger formellen Fragen bedarf, das vati⸗ 
caniſche Cabinet ein Erpoſé über Geſchichte, Tendenz 
und Zielpunete des Uebereinkommens an die katholi⸗ 
ſchen Höfe abgehen laſſen. Dieſes Expoſé, von an⸗ 
ſehnlichem Umfange, iſt bereits im Entwurf vollendet. 

Wie dem „Fr. J.“ aus Bukureſt vom 7. d. te⸗ 
legraphirt wird, verlangt Miniſter-Präſident Boſiano 
wegen Finanz = Verlegenheiten eine ſtarke Armee⸗ Re⸗ 
und macht hieraus eine Cabinetsfrage. Cuſa's 


H 


Aus Athen wird der „Indep.“ gemeldet, daß der 
Georg auf ſeiner Rundreiſe durch die 


von dem Sultan beauftragt 
Das iſt ein Fall, der noch nie 
vorgekommen; vielleicht hat England dazu gerathen. 
In der „Neuen Fr. Preſſe“ finden wir Nachrichten 


der dazu ausdrücklich 


e That eines 


J. W. Booth iſt es nicht gelungen, über den 
tkommen, von allen Seiten umzingelt, 
der zu ſeiner Gefan⸗ 
eiterei ver⸗ 
die Waffen 
C. Harrold, 
-auf deſſen Ergreifung 25,000 Dollars geſetzt waren, 
wurde in Waſbington eingebracht. Der andere Mit⸗ 
verſchworene G. A. Aterott wurde ſchon früher feſt⸗ 
genommen, eben ſo der Bruder des Mörders, Junius 
Ein auf Booth bezüglicher Brief- 

el mit in Canada befindlichen Perſonen wurde 
Der Staatsſeeretär des Krieges Stanton 
Das Mordcomplot wurde 
din Canada geſchmiedet, von Richmond aus gebilligt. 
Den weiteren Mittheilungen dieſes Blattes zu— 
olge hatte der von Sherman mit Johnſton geſchloſ⸗ 
ene Waffenſtillſtand Unzufriedenheit im Heere Sher⸗ 


ſetzte er mit einer Bande“ 


Sein Mitſchuldiger, D. 


den Abge 
range Berathung. Der von der Vertheidigung 
⸗bla's her bekannte Juariſten-⸗General Ortega, 


ſandien Juarez und hatte mit ihm eine 


Pue⸗ 


der in 


Italien in den Blättern Saint Louis weilt, wurde in Folge deſſen nach Wa- 


ſhington berufen. 


, Eine Berliner tel. Depeſche der „Schleſ. Ztg.“ 
t|vom 9. d. meldet: Zufolge einer bis jetzt unbekannten 


eſvereinstarif vom 1. Juli ab nur für diejenigen Staa⸗ 
Anwendung finden, mit welchen Verträge abge⸗ 


Aequivalent bietet. Die Auswechſelung der Verträge 
mit Frankreich vom 2. Auguſt 1862 iſt heute auf 
dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten 


f 


f einen 


eſerfolgt. 
en, weil ihm Cardinal Anto- 
der römiſchen Telegraphen für 


r Krakau, 11. Mai. 

Am 30. v. M. find über Reclamationen der diesſeiti⸗ 
gen Regierung aus Sibirien zurückgekehrt und dem k. k. 
Bezirksamte in Jaworzuo übergeben worden: 

1. Lechowski Wladimir, 21 J. alt, Univerſitätshö⸗ 
rer aus Rzeszow und 

2. Kossobucki Franz, 19 J. alt, Landmann aus 
Krzeszowice. 


Am 10. Mai hielt die Generalverſammlung des ſtäd⸗ 
des 
e 
Verſammelt waren 69 Mitglieder. Der Prä- 
yszewski eröffnete die Sitzung mit 


Kaminski ein Auszug aus dem Jahresberichte vorgeleſen 
wurde. 

Nach Vorleſung des Jahresberichtes ſchritt die Ver⸗ 
ſammlung zur Wahl der Vereinsorgane, und es wurde der 
clama- 
wählte 
die Verſammlung den Herrn Kaminski. 

Nach der Wahl des Vorſtandes las der Präſident der 


Das iſt allerdings ein Zugeſtändniß zu machen, das ihre freie Hand für die Verſammlung die Geſchäftsordnung vor, die einſtimmiß 


angenommen worden iſt. 

Nun folgte die Wahl der Glieder des Verwaltungsra⸗ 
thes, des Wirthſchafts⸗, Finanz: und Beſchäftigungsaus⸗ 
(ën, der Viſitatoten, der Collectoren, des Ausſchuſſes 
zur Prüfung der Inſtitutsrechnungen und des Inventars. 

Die Generalverſammlung genehmigte die beſoldeten 
Stellen eines Inſpectors, eines Secretärs und eines Auf 
ſehers, und ſyſtemiſirte ihre Gehalte und Löhnung. 

Nach dem 8 28 der Statuten find die Inſtitutscapläne 
verbunden den Armen und Bettlern des Hauſes einigemal 
in der Woche, dann jeden Sonn- und Feiertag Nachmit⸗ 
tag eine Chriſtenlehre zu halten, um fie zum moraliſchen 
und religiöfen Lebenswandel anzuleiten. 

Bis nun zu haben die Geiſtlichen: Hochwürden Herr 
Kanonicus Wilezek, Herr Dechant Serwatowski und durch 
längere Zeit auch der Ordensprieſter Herr Fabian Webelun 
ſich dieſem echt chriſtlichen Berufe gewidmet; allein ander⸗ 
weitige Berufsgeſchäfte und andere Umſtände hindern ſie, 
dieſe heilige Pflicht in dem Maße zu erfüllen, als es in 
der That ihr Wuunſch iſt. 

Aus dieſem Grunde trat in dem Unterrichte für die 
Armen und Bettler eine unliebſame Unterbrechung ein, weil 
trotz alles Anſuchens von Seite des Vereinspräſidiums kein 
Geiſtlicher ſich dieſem ſo edlen Berufe widmen will; um 
die Individuen des Inſtituts nicht ohne Belehrung zu 
laſſen, ſtellte der Präſident den Antrag, einen beſoldeten 
Inſtitutscaplan anzuſtellen. Dieſer Antrag fand in der 
Verſammlung nicht nur keine Unterftügung, ſondern rief 
vielmehr allgemeine Entrüſtung hervor, daß bei der gro⸗ 
ßen Anzahl weltlicher und Ordensprieſter ſich nicht einige 
vermöge ihres heiligen Berufes finden ſollten, welche 
der Unterricht der Inſtitutsarmen übernehmen möchten. 
Sehr treffend ſagte ein Vereinsmitglied, daß fo viele Prie⸗ 
ſter mit Hintanſetzung ihres Lebens nach China, Japan, 
unter die Wilden in Afrika und Amerika wandern, um ih⸗ 
nen das heilige Evangelium zu predigen. Sollten ſich 
unter der ſehr großen Anzahl Geiſtlicher in Krakau keine 
Männer finden, die ſich entſchließen würden zur Ehre Got⸗ 
tes auf den Piasek zu wandern, um den Armen das Wort 
Gottes bekannt zu geben? — Erfüllen doch die Mitglie- 
der des Vereins ihre übernommenen Pflichten alle ohne 
Entlohnung. Dieſe kurze Bemerkung wurde von der Ver⸗ 
ſammlung mit jubelndem Applaus aufgenommen. 

Der Antrag des Präſidenten auf Syſtemiſirung eines 
beſoldeten Inſtitutscaplans fiel durch, und es wurde der 
Beſchluß einſtimmig gefaßt, daß ſich das Präſidium an die 
verſchiedenen Ordensvorſteher wende, damit dieſe ihre Ordens⸗ 
brüder zur Miſſion auf den Piasek Behufs der Belehrung 
der Inſtitutsarmen und Bettler entſenden. Nach unſerer 
Anſicht ſind die Geiſtlichen nicht bloß als ſolche, ſondern 
auch als Gemeindeglieder zur Erfüllung dieſer ihrer Be⸗ 
rufspflichten verbunden, indem die weltlichen Gemeindeglie 
der theils durch Beiträge, theils durch Arbeit in dem In⸗ 


n Uebereinkunft der Zollconferenz ſoll der neue Zoll⸗ſtitute zur Verſorgung der Armen beitragen, ohne auf eine 


Entlohnung einen Anſpruch zu machen. 
Hierauf wurde die Sitzung um 2 Uhr Nachmittags 


Verhandlungen des Reichsrathes. 

Der Zoll-Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes hielt 
vorgeſtern 2 Sitzungen. In der erſten, welche um die 
Mittagszeit ftattfand, wurde das Zolleartell, welches 
die Verhütung des Schleichhandels zum Zwecke hat, 
und das Schlußprotocoll des Handelsvertrages durch⸗ 
gegangen. Die zweite Sitzung faud Abends ſtatt. In 
derſelben erſchienen die als Experte für Baumwoll⸗ 
waaren vorgeladenen Herren Leopold Abeles, Eduard 
v. Hein (Induſtrielle), Emanuel Guttentag und 
Adolph Prelogg (Handelsleute). Der Ausſchuß wählt 
ferner ein Comité, welches in die geheimen Vollzugs⸗ 
vorſchriften, die zwiſchen Oeſterreich und den einzel⸗ 
nen Gränzſtaaten des Zollvereins behufs Ueberwachung 
des Appretur⸗Verfahrens vereinbart wurden, Einſicht 
nehmen ſoll. Das Comité beſteht aus den Herren 
Herbſt, Skene und Oberleithner. Der Ausſchuß ſollte 
geſtern Abends ſeine Schlußſitzung halten und in der⸗ 
ſelben ſich über die Annahme des Handelsvertrages 
entſcheiden. e 

Die „Debatte“ bringt Situationsartikel aus 
Peſth. In dem letzten wird dargeſtellt, wie man ſich 
angeblich den Gang der Löſungsaetion in Une 
garn denkt. Im weſentlichen find es angeblich fol⸗ 
gende Ideen: Der Landtag wird auf Grund der 
48er Geſetze einberufen und nach dem Wahlgeſetze 
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erworben.“ Bald gehörten ihnen Schlöſſer und Länder, 
ihre Wagen waren auf allen Straßen, ihre Schiffe auf 
allen Meeren, eigene Münze prägten fie aus, darüber ver⸗ 
gaßen ſie aber nie das Volk, dem ſie entſproſſen, und 
dankbar bauten ſie die Fuggerei. Ein großer Platz in der 
Vorſtadt St. Jacob bedeckte ſich mit mehr als hundert 
Häuſern nach einem ordentlichen Plan, in welche gegen 
niederen Miethzins Bedürftige aufgenommen wurden. 
Unmittelbar neben dem freskengeſchmückten Fuggerpa⸗ 
laſte ſteht das ättere Fuggerhaus, nur werkthätigem, indu- 
ſtriellem Gebrauche hingegeben. Das Seitenthor iſt ge⸗ 
öffnet, wir ſchlüpfen hinein. Ein innerer Hof läßt uns 


Zur Tagesgeſchichte. 


die ganze Reife einſchließlich der Verpflegung zu Schiffe it 100 fl 


eine alte, wunderſame Pracht entziffern. Ein Arkadengan irrigen Deutungen endgiltig entſchieden. Frau Fortuna hat eine 

7 ` u 9,7 15 8 . 0 9. 1 
von ſchlanken Sz m hoͤchſt ſeltſam lautende Stiftung mit der Gabe von 300.000 fl 
Alen getragen, gegen Sonne und Regen bedacht. Dieſe Stiftung, von einer Frau Roſalie Czech aus Kor⸗ 


ſchützend, läuft im Innern des Vierecks dahin. Die Decke 
von einfachem, ſchwerem, braunem Holzgetäfel iſt maſſiv, 
herrlich gut erhalten. Plumenbeete dufteten, Springbrun, 
nen plätſcherten hier. An den hohen Wänden erhoben ſich 
Fresken, deren bunte Spuren kaum mehr erkennbar, doch 
jedenfalls auf den Weltverkehr der Fugger wieſen. Mit 
Königen und Nationen begegneten fie ſich ebenbürtig. Lange 
Linien erklärender Inſchriften erzählten von ihrer Pr 
und Macht. Das Wort „England“ in altdeutſcher Schrift 
iſt noch erkennbar. Wie groß dachten dieſe Fugger auch Debt, befanden ſich dann auch 
für die Armen ihrer Stadt. In der Fuggerei bergen jetzt Vë und zwei von den Looſen haben d 
noch, ähnlich dem Beguinenhaufe in Gent 180 Wohnun Gig ben et 12 gte 
gen, jede zu vier Piecen, eben chgraue. 


Sparſamkeit geſtellt habe. 
zur Ausſtattung 200 fl. zu 
der bis auf einen Baarbetrag 


beziehen. 


as eine den Haupttreffer, 
emacht. 


fo viele Familien für die — Af 
Miethe von jährlich zwei Gulden. 


Die achte Geſellſchaftsreiſe nach Conſtantino⸗ 
pel, welche der Redacteur Herr Franz Tuvora in Wien orga: 
niſirt, findet am 17. Juni d. J. ſtatt. Wenn einzelne Theilneh⸗ 
mer wünſchen, find Touren nach Bukareſt und Odeſſa oder nach 
Smyrna, Jernſalem, Alexandrien nud Kairo möglich. Die Reiſe 
uach Conſtantinopel iſt eine Donaureiſe; die Rückreiſe erfolgt 
über Gorfu und Trieſt. Der Preis einer Theilnehmerkarte für 


öſt. Währ. Das ausfürliche Reiſe⸗Programm wird auf Verlangen 
durch das Comptoir der k. Wiener Zeitung in Wien zugeſendet. 

»Die Frage, wer den Haupttreffer bei der letzten Ziehung 
der Looſe vom Jahre 1860 gewonnen, iſt nun nach mancherlei 


neuburg im Betrage von 9000 fl. gegründet, lautet dahin, daß 
alljährlich ein Student den Fruchigenuß von 200 fl. zu ber 
ziehen habe, jedoch unter der Bedingung, daß er das ganze Jahr 
hindurch ganz gran gekleidet einhergehe? grauen Hut, graue Hofe, 
graue Veſte, grauen Rock und im Sommer graue Gtiefletten. 
Zur Abwechslung könne er grünes Paſſepoil nehmen. Die Gut 
terin bemerkte ausdrücklich, daß ſie den grauen Anzug wegen deſſen 
Dauerhaftigkeit gewählt und dieſe Bedingung aus Gründen der 
Ferner habe alljährlich ein Mädchen 
Unter dem Capitalsſtande, 
von 1600 fl. in Werthvapieren ber 
4 Stück Looſe vom 1860er Anle⸗ 


Dieſer ſeltſame 
Intentionen der Stifterin in's 


[Eine Berg antung.] Aus St. Georgen bei Cilli wirdſüberſiedelt war, verlor er feine Frau durch den Tod und 


unterm 23. April folgende Gantſcene berichtet: Im Bezirke br eiu 
gers, derſin feinen 
NRealitätiim Gebirge ge 


lachſtein kam auf hartnäckiges Drängen eines Gläubi 
175 fl. zu fordern Hatte, eine mit 1500 fl. bewerthete 


abſtehen, er, Sk, ſelbſt wolle bür 


) en, daß er, der Gläubiger, bins 
neu drei Jahren Capital und Zin 


Herr K. bot 6 fl., ſage ſechs Gulden, Herr T. 8 fl., 
9 fl. 1 
im Werthe von 1500 fl. dem Herrn Sk. zugeſchlagen. Kaum 


ſchenke, was denn auch geſchah. Ce 

(Der legte Ginfiedler), Kürzlich ſtarb in der roman 
tisch gelegenen Clauſe 
Oeſterreichs im Alter 
Anzinger, widme 
chenkunde, bereiſte 
zunt gefangen, un 
ten arbeiten. Nac d 
und Afronomie die Achtung feines Herrn und ſpäter feine Preis 


unter dem Titel: „Deuiſche und afrikaniſche Sclaven“ herausgab. 
Im J. 1809 kämpfte er an der Seite Hue Hofers Seng H 
Branzofen, wurde mit ihm gefangen und in Mantua zum Tod 
verurtheilt. Ein Fluchlverſuch hatte trotz feines Mißlingens den 
Vortheil, daß er als Kriegsgefangener nach Fraukreich geb 
wurde, wo er einen Lehreurs über Botanik eröffnete und eine VC"? 
witwete Baronin Fleury heiratete. In Spanien, wohin lie 
D K 


ur executiven Feilbietung. Bei der dritten Verſteigerungs⸗Tag⸗ fahrern, 
buet erſchienen nebſt dem 175⸗Gulden⸗Gläubiger, die Herreu|bis zu 
et, K und T. aus St. Martin. Nachdem der Erſte dem Gläu⸗ beſtehe 
biger den Anbot gemacht, er möge von feiner Forderung für jetzt verm 


ſen ſicher erſtattet bekäme; der Iſolde 
Gläubiger aber trotzdem, daß er aus Mangel an dem zu erlegen⸗ſetzt. 
den Vadium nicht mitbieten konnte, auf ſeinem Begehren hart-Reſidenz 
näckig beſtand, kam es zum Ausrufe unter dem Schätzungspreiſe. wär 
Herr St. als ung 
Da kein Mehr⸗Anbot gemacht ward, wurde die Realität Hoft 


war die ganze Sache zu Ende, erklärte Letzterer zu Protocoll, daß Oper „Ido 
er die ſoeben erſtandene Realität den Kindern des Schuldners ner 


am Brettfall in Tirol der letzte Einſiedlerſtitur der „ 
von 96 Jahren. Derſelbe hieß Sebaſtianſbeer'ſchen Opern 
te ſich in ſeiner Jugend der Natur- und Spra⸗ tern Opern verb 
Guropa, Amerika und Afrika, wurde in Trape- Schönheit 
d mußte als Sclave in Jsmael Paſcha's Gar-|„Hugu 
Nachdem er durch ſeine Kenntniſſe in der Botauik zarten 


heit erlaugt hatte, kehrte er in feine Heimat zurück, wo er ein Werk von 


e zum 
d jowohl durch Styl als Gedanken hervorragend. 


racht einer 
U 


ige Tochter mit einem Edelmanne entfloh, kehrte er tiefgebeugt 
inen Geburtsort zurück, bezog die Ger Gi hoch 
legene Einſiedelei und wurde von den vielen Walls 
welche das Gnadenbild „Brettfall Muttergottes“ beſuchten, 
ſeinem Tode hinreichend unterſtützt. Sein aus 1200 fl. 
SE Vermögen hat er den Armen der dortigen Gegend 
acht. 9 

* Die Aufführung von Richard Wagner's Oper „Triſtan und 
„ in München iſt nun definitiv auf den 15, Mai feſtge⸗ 
Dasſelbe ſollte nach der urſprünglichen Abſicht im kon. 
theater ſtattfinden, da aber zahlreicher Beſuch von aus⸗ 
ts angemeldet wurde und die Räume des Reſidenztheaters 
enügend erſcheinen, ſo ſoll nun die Aufführung im großen 


heater ſtattfinden. 
* In dem Haufe zu München, wo Mozart im J. 1780 die 
weng" componirte (Burggaſſe Nr. 6), läßt die Münch⸗ 
Liedertafel ein großes Erzmedaillon mit dem Bildniß des 
Tondichters aufſtellen. 
Der Muſikkriſiker der „Ind. belge“ ſagt, er halte die Par⸗ 
Afrikanerin“ für die hervorragendſte von allen Meyers 
Mit allen glänzenden Eigenſchaften feiner Als 
inde ſie andere, die jenen fehlen. Neben großen 
Iten die Partituren von „Robert der Teufel“, 
enotten“ und Prophet“ Stellen im gewöhnlichen oder bir 
Charakter, die von Seite Meyerbeer's eben nicht als ein 
Opfer an den ſchlechten Geſchmack des Publicums waren. Nichts 
alldem in der „Afrikanerin“. Die Partitur dieſer Oper enthalte 
e einzige Stelle, welcher man Gewohnlichkeit oder Bizzarrerie 
orwurf machen könnte. Alles ſei da ausgezeichnet und eben⸗ 


* 


en erha 


kein 


Die Marquiſe Boiſſy, Wittwe Buren €, ſchreibt jetzt an 


m u graphie des Dichters, welche manches Nene enthal⸗ 


vom ſelben Jahre gewählt. In der Thronrede legtſſuchs des Landesverraths zu 2 Monat Gefängniß bei 
der Monarch die Wünſche dar, welche er hinſichtlich gewöhnlicher Gefängnißkoſt und in die Koſten der 
der neuen Ordnung der Monarchie hegt. Der Landtag Unterſuchung und der Haft; der Bootführer Ullrichſen 
antwortet hierauf in ſeiner Adreſſe und es entſpinntſiſt unter Verurtheilung in die Koſten der Unterju- 
ſich der Dietaltractat in gewohnter Weiſe. Durch denſchung freigeſprochen. 
Austauſch von Reſcripten und Repräſentationen wer- Aus Berlin, 9. Mai, wird gemeldet: In der 
den dann die Grundjäge geklärt, nach welchen Un- heutigen Sitzung des Abgeordnetenhaufed wurde der 
garn ſeine Beziehnngen zu den übrigen Ländern der Vertrag mit Peru nach dem mündlichen Bericht Rö⸗ 
onarchie in geſetzlicher Weiſe feſtzuſtellen bereit iſt.pells ohne Discuſſion einſtimmig angenommen. Dar- 
Iſt in ſolcher Weile das „Material der neuen Gejege*jauf wurde der Bericht über die Verträge mit den 
vollkommen geſichtet und geordnet, dann wird es nicht Reichsunmittelbaren erſtattet. Der Regierungscom— 


ſchienen, um wie ſ. 8. der Deputation nun auch den in pleno Neueſt i 

verſammelten Mitgliedern des Vereins in gewohnter herzlicher 5 ES Nachrichten. 

Weiſe auszuſprechen, wie ſehr er die freundlichen Geſinnungen zu Der „Dzien. Warsz.“ publicirt den detaillirten 

e SZ W > mi er. d . 5 Namens⸗zc. Ausweis von 558 Familien, Hinterbliebene 

ung des rendiploms en ſo ſchmeichelhaften Ausdruck ge⸗ (Es 7 Mi t 4 

Raben. So viel in ſeinen Kräften SH ee 3 1862 ` ir, We ‚Aufftändler Getödteten 

des Vereins zu fördern ſuchen. nebſt der ihnen vo ruſſiſchen Regierung zuge⸗ 
„-Wie wir hören, iſt am Sonnabend die h. Bewilligung herab- ſtandenen einmaligen oder jährlichen Renumerakion zus 

gelangt, Sammlungen zu Behuf der Meftaurirung des Hochaltars ſammen in der Höhe von 52,050 S⸗R. jäbrlich, ſo 


in der Marienkirche auch in der Stadt Krakau einzuleiten, wie wi TEEN NN: 
fie bereits im Krakauer Kreis geſtattet waren. Der Kirchenvor— ven der 90 der Geſundheit en denen zu⸗ 
ſtand wird demnächſt die Namen der aurorifieren Collectanten be— ſammen 900 R. jährlich zuerkann worden. Der uns 


kaunt geben. Bei Eutſtehung des Steß'ſchen Meiſterwerkes vor beute zugekommene „Dz. W.“ führt die Liſte bis Nr. 
400 Jahren hatte ſich, wie notoriſch fenſtebt, die deutſche Bevöl- 275 fort. Der heutige „Czas“ beginnt fie im Aus⸗ 


ſchwer ſein, das Krönungsdiplom zu entwerfen undſmiſſär rechtfertigt die Maßnahmen der Regierung und 
der Monarch läßt ſich krönen. Erſt nachdem dieſer beantragt die Ablehnung der Commiſſionsanträge. 
heilige Act vollzogen iſt, kann an die entgiltige legis-An der Debatte betbeiligen ſich der Referent Ze 
latoriſche Feſtſtellung der neuen Geſetze gegangen wer- ten, ſowie die Abgeordneten Eberty, Wachsmuth und 
den und die Sanction derſelben erfolgen. Blochmann für die Commiſſion, der Juſtizminiſter, 
o der —— und der Regierungscommiſſär für 
Ke den Regierungsantrag Das Haus trat in allen Pune— 
Oeſterreichiſche Monarchie. ten den Ausführungen der Commiſſion bei und ver: 
Wien, 10. Mai. Se. Maj. der Kaiſer hat zur warf alle Verträge mit den Reichsunmittelbaren. In 
Reſtaurirung der Filialkirche zu Winkl in der Pfarre weiterer Fortſetzung der Verhandlung wurde der Har— 
Kirchberz am Wagram in Niederöfterreich, einen Bei- kort'ſche Antrag, betreffend die normativen Beſtim⸗ 
trag von 500 fl. öſt. W. aus a. h. ſeiner Privatcaſſeſmungen für die Privatbanken, faſt einſtimmig ange— 
gezoidmet. nommen. Am Donnerſtag findet Sitzung ſtatt. Ta⸗ 
Heute Früh iſt die braſilianiſche Kronprinzeſſinſgesordnung: Fortſetzung der heutigen Tagesordnung, 
mit ihrem Gemal in Begleitung des Herzogs Auguſt Budget⸗Bericht. e 
Coburg mit Gemalin, Prinzeſſin Amalie und Prinz) An der Reiſe Sr. Maj. des Königs von Preu- 
Philipp Coburg, auf das Gut Ebenthal abgereiſt, von ßen nach den Rheinlanden werden ſich auch Ihre 


wo die hohen Gäſte heute Abends zurückkommen. königl. Hoheiten der Kronprinz und die Prinzen Carl 
Erſt morgen Früh werden dieſelben nach Linz ab⸗ und Albrecht betheiligen. Herr v. Bismarck wird ſich 
reiſen, um Erzherzog Joſef zu beſuchen, und von dortſauch zu den rheiniſchen Feſtlichkeiten begeben. 
geht die Reiſe weiter nach Brüſſel. Das „preuß. Widderſchiff „Cheops“ iſt von Bordeaur 
Laut einem an die ruſſiſche Geſandtſchaft einge- mit der dorthin geſendeten Commiſſion abgegangen und 
laufenen Aviſo wird der Großfürſt Michael von am 5. d. M. unter Commando des Corvetten Capitäns 
ußland, Bruder des Kaiſers von Rußland, noch Schau in Cherbourg eingetroffen. 
im Kaufe dieſer Woche in Wien eintreffen. Der| Die „Weſtpr. Ztg.“ berichtet, daß am 3. d. zu Kulm 
2 Großfürſt wird das Abſteigequartier in der k. k. Hof⸗ bei dem Mitarbeiter des „Nadwislanin“ Graff und bei 
burg nehmen. . dem Buchhandlungsgehülfe Siewiez Hausſuchungen abge- 
Ihre kaiſ. Hoheiten die Frau Erzherzogin Eli ſa- halten und Papiere mit Beſchlag belegt wurden. In 
beth, höchſtderen Tochter Erzherzogin Thereſia v.] Graudenz erfolgte am 5. die Verhaftung des Kaufmanns 
Eſte und die übrigen Familienglieder des Herrn Erz. Hermann Meyerhold, der ſeit etwa 20 Jahren in Polen 
herzogs Carl Ferdinand ſind in Begleitung desjanfäßig iſt und ſeit 1863 wieder in Preußen ohne allen 
G.⸗M. Baron Schloißnigg vorgeſtern Nachmittags Zweck umherzieht. (Derſelben Zeitung berichtet man aus 
von Brünn hier eingetroffen. der Provinz Zeien: Im Auftrage des Regierungsraths 
Se. Exc. der Herr Staatsminiſter hat heute an der Raffel aus Poſen werden in den an Bromberg gränzen · 
k. k. Akademie der bildenden Künſte die Vertheilung derſden Ortſchaften Okollo und Canal » Colonie noch immer 
Schulpreiſe, welcher auch Herr Sectionschef Frhr. v. ge, Hausſuchungen gehalten. Es ſtehen dieſelben mit der ver. 
winsky und Sectionsrath Dr. Heider beiwohnten, vorge» mutheten Exiſtenz eines polniſchen Comités in Bromberg 
nommen: Bei der Malerſchule erhielt einen Johann Bap⸗ in Verbindung.) 
tiſt Ritter v. Lampi'ſchen Preis für bie beſte Zeichnung Frankreich. 
einer ganzen menſchlichen Geſtalt nach dem Naturmodelle Paris, 9. Mai. Der Kaiſer hat vorgeſtern aus 
Herr Robert Schuſter aus Podgörze in Galizien, und Algier ein Telegramm an ſeinen Sohn den Prinzen 
bei der Landſchaftsmalerſchule einen v. Gundel ſchen Preis von Frankreich gerichtet. In ſeiner Antwort an den 
für die beſten während der letzten anderthalb Jahre gelie Maire von Algier bemerkte der Kaiſer, er habe die 
ferten Studien Herr Heinrich Grabiüski aus Lemberg. Genugthuung ankündigen zu können, daß eine maͤch⸗ 
Eine Wiener Localcorreſpondenz erfährt, daß zufolgeſtige Compagnie den Plan hat, in Algerien große 
eines hohen Erlaſſes die Weiſung an ſämmtliche General. Dinge auszuführen. (Wie man hört, iſt dieſe Com— 
Commanden ertheilt wurde, bei den Waffenübungen dieſpagnie der Credit mobilier.) Der „Moniteur alge⸗ 
möglichſte Rückſicht der Ausgaben zu bewerkſtellgen. umſrien“ ſagt, dieſe Erklärung des Kaiſers habe ſich 
dies zu bezwecken, haben ſämmtliche Infanterie- und Jäger- wie ein Lauffeuer verbreitet und überall Begeiſte⸗ 
truppen ihre Uebungen in den betreffenden Stationen, wolrung erweckt. — Ollivier iſt bemüht, das Referat 


fie ſich eben befinden, und nach Maß der Stärke der ein-ſüber die Volksbanken zu erhalten; er dinirte OH 


zelnen Garniſonen vorzunehmen, die Gavallerieregimenter lich bei der Kaiſerin, nachdem er früher des Hat 
haben ſich von der Diviſion aufwärts nur auf ſolche Uebun⸗ſſers Einladung nicht angenommen. Heute wurde der 
gen zu beſchränken, welche ohne Marſch oder ſonſtige Aus hieſige Oberrabbiner Ullmann beerdigt, Cohen von 
Haben durchgeführt werden können. Von der Artillerie hal der France hielt die Leichenrede; die zehn iſtaelitiſchen 
ben die Batterien in ihren Stationen zu ererciren und Conſiſtorien werden nächſtens zu einer Neuwahl zu— 
oweit es thunlich iſt, an den Waffenübungen der betref- Jammentreten. Die „K. Z.“ wird ihrer Complotnach— 
fenden Garniſonen theilzunehmen. Ueberdies haben ſämmt⸗ richten halber bereits acht Tage lang nicht mehr in 
liche Batterien und Artillerie - Compagnien die üblichen Paris ausgegeben. Die „Europe“ will zur Auffüh⸗ 
chießübungen an hiezu geeigneten Orten vorzunehmen, rung des Verbotes Schritte thun; die Kaiſerin iſt 
lowie die Genie» Truppen und Pioniere ſich auf die all⸗ſentrüſtet, daß Lavalette das Verbot nicht für immer 
Aährlich vorkommenden Uebungen zu beſchränken. verhängte. 
Deutſchland. Der Graf Adalbert v. Talleyrand⸗Perigord hat 
Kieler Correſpondenzen bezeichnen auch die öſter-(wieder neue Unannehmlichkeiten wegen des ihm vom Kaiſer 
Leichiſche Fregatte Schwarzenberg und die Corvette verliehenen Titels eines Herzogs von Montmorency mit 
Dandolo als zur dortigen Station beſtimmte Kriegs- dem Jockey-Club gehabt. Man wollte ihm keine Mit- 
ſchiffe, deren Commandant Tegetthoff ſein ſoll. gliedskarte mit dieſem Titel geben, und es entſtand dar- 
Aus Altona, 8. Mai, wird geſchrieben: Morelüber eine große Bewegung in der Geſellſchaft. Die Kai. 
den gehen eine größere Anzahl öſterreichiſcher Offi⸗ ſerin-Regentin ließ den Herzog v. Biron, Präſidenten des 
tiere, an ihrer Spitze der General v. Kalik, nach Jockey-⸗Clubs, in die Tuilerieen beſcheiden und ſtellte ihm 
Curhaven, wohin auch Marine-Dfficiere der öſterrei, vor, in welche Lage der Club komme, wenn er ſich weigere 
Dien Flottenabtheilung kommen werden. Der Zweckſeinen vom Kaiſer verliehenen Titel anzuerkennen. Der 
Wa Zuſammenkunft iſt am 10, d. M., dem Jah- Herzog berief ſich darauf, daß der Prozeß über dieſen Ti. 
WE des Seegefechts bei Helgoland, den darin Ge⸗ſtel noch ſchwebe, und daß ſich der Gerichtshof in erſter 
allenen und in Cuxhaven Beerdigten ein Denkmal Inſtanz für incompetent erklärt habe. Glücklicher Weiſe 
errichten. iſt der Miniſter des Innern, Marquis v. Lavalette, einer 
E Man ſchreibt der „B. und H. 3.“ aus Wien:ſder älteſten Mitglieder des Clubs; er verſuchte eine er: 
8 wurde ſchon vor einiger Zeit angekündigt, daß es mittelung, welche zum Ziele führte und Herr v. Talleyrand 


em 


e Uuterſti e R S E 
ü,, er „Die Namen per Derjonen 
der ganzen Stadt, ſpricht doch die Kunſt eine allen veritändliche allein, die en Inſurgenten hingerichtet worden, zu⸗ 
Sprache. — gleich die Urſache ihres Todes ſo wie die Höhe der 

Die a her SCH ue Decorationen, zum ihren binterbliebenen Familien zuerkannten Vergütung“ 
Theil Kunſtwerke in ihrer Art, welche bis jetzt bei ihrer Verwen⸗ shebt. Solcher Aug: een: e 
dung im p Inudrn und deutſchen Theater die Directionen e nen beraushed zt bis jetzt 75 deſſen Forlletzuns folgen 
verbältnißmäßig theuren und täglich ſich erneuernden Miethzins Io, umfaßz 5 Nummern! E 

Nach dem Pariſer Correſpondenten des „Dz. Warsz.“ 


koſteten, find wie wir Mee, auf Anſuchen des Dir. Blum, bereits d 
in das Eigenthum der h. Regierung übergegangen. wäre alſo das Duell Guttry's mit Kurzyna doch eine 


* Im Circus Bleunow wird heute außer der Ballet-Panto⸗ ichreib 5 Se > 
mime zum Schluß der Vorſtellung ein oriamelles „Scweitegrei⸗ Farce, denn e re Bd 7 ee iſt zur 
ſen“ ſtaltfinden, das die luſtigen Clowns für Spanferkel liebende Höhe homeriſcher Lac herlichkeit angewachſen; wahrend näm⸗ 
Ertraner arrangiren; mergen. Freitag, iſt ebenfalls Vorſtellung; lich Depeſchen, Briefe, Courriere ꝛc. uns zuerſt vom Tode, 
Sonnabend das Benefiz des agilen Frs. Hulda Ackermann, ſpäter von tödtlicher Verwundung des erſteren meldeten, 


und Sonntag wieder zwei Vorstellungen — alle mit Miß Wa- wa e £ jelt für ſei 2 

frana, welche geſtern Geht: „ſchsulte Augen“ vortrug. „vieb⸗ während Korolee eine end dk E Geneſung, 
chen was willſt du noch mehr?!" Die Holde, die nech weht be: andere Geſuche an die Pariſer Sat eten, ihm we⸗ 
ſitzt, als was ſouſt der Menſchen Begehr, will, bevor fie Warſchau nigſtens Nelaton zuzuſchicken, ſaßen beide Antagoniſten aufs 
mit ihrer haarigen . noch in Lemberg verſu⸗ ruhigſte in der Welt in ihren Wehnungen und lachten über 
cheu, wie viele ſie mit zazennen Augen, zu Grunde richtet. die eifrige Zärtlichkeit ihrer Landsleute. O Myſtifica-thoren! 


Das beſte Mittel dieſer Gefahr zu entgehen bleibt, daß man ſeine e 
eigenen Augen zu Grunde richtet und einſach ae une o Wien, 10. Mai. Dkaeorbneienbong) 


„Das k. k. Landesgericht in Lemberg hatte im Preßproceß Präſident verkündet das Reſultat der in der letzten 
bekanntlich H. F. K. Aban court zu 2 Jatren ſchweren Öefäng: Sitzung vorgenommenen Wahl in den Ausſchuß für 


niß, H. RNewakowicz zu 2 Monaten Arreſt verurtheilt, außer⸗ die a m; ve 
dem den Verluſt von 3000 fl. öſterr. Währ. von der Caution des die Braunau⸗Ried⸗Neumarkter E iſenba bn, 


„Dziennik Polski“ ausgeſprochen, dagegen beide von der Anklage Gewählt wurden: Groß, Pummerer, Vrints, Rech⸗ 


Es wird zur Verhandlung über die vom Herren⸗ 
Haufe vorgenommene Aenderung bei dem Geſetze über 
Muſterſchutz geſchritten. 2 
(Es handelt ſich um die Regiſtrirungstaxe welche 
das Abgeordnetenhaus mit 1. d feſtſetzte, das Her⸗ 
renhaus aber conform mit der Regierungsvorlage 
auf 50 kr. herabſetzte). ** 
Der Ausſchuß beantragt, das Haus möge bei leie 
nem urſprünglichen Beſchluſſe beharren. ** 
Abg. Steffens beantragt die Taxe mit 50 kr. 
feſtzuſetzen, (wird unterſtützt). 8 * 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Steffens 


des Hochverraths fteigeſprochen. Das Oberlandesgericht hatte bauer, Steffens, Stamm, Obert, Lohninger und Herbſt. 
dagegen beide auch des e ſchuldig erkannt Se Auf der Tagesordnung Debt als erter Gegenſtand 
ſt n ren N 4 10 F 
8 = E Gu SE ers de die Verhandlung über die Regierungsvorlage betref⸗ 
geklagten vom Verbrechen des Hochverraths aus Mangel an Ber fend die Zulaſſung von Ausländern zur Erlangun 
weiſen freigeſprochen, da der incriminirte Artikel ſich zweifach ver- des Markenſchutzes in Oeſterreich. Der Ausſchu 
. ER und — ei re — Störung S. Geib beantragt motivirten Uebergang zur Tagesordnung. 
Ruhe H. Abancour ahr Kerker und H. Rewakowicz Die Abg. Winterſtei e 
e Ueberteetung zu 3 f. J. 48. Sept "peruribeil; Sa einen Ve 25 eh Kaiser date — re 
lionsverluſt von 2000 fl. 97 W. ausgeſprochen. N rich er aiſer p ur den Ausſchußantrag. 
* Im Monate April L J. waren bei der k. k. Polizei⸗Di⸗ Se. Ereellenz Freiherr v. Kalchberg vertheidigt die 
rection in Lemberg 5 verhaftet. Hievon wurden Regierungsvorlage. E 
4 e e 2 7 e Vë . H 
EE BCEE, AT, Marg Hr der Aufchubanteag 
wurden 148; dem Magiſtrate wurden 40 zur Unterbringung in un der Minorität, und die Regierungsvorlage wird 
eine Arbeit und 22 zur Sicherſtellung der Heimalszuſtandigkeit mit großer Majorität in zweiter und dritter Les 
übergeben; 19 Dirnen wurden im Spitale unterbracht. ſung angenommen. de 
* Aus Bro dy meldet man der „Lemb. Z.“, daß daſelbſt am 
9. d. 3 Uhr Nachmittags abermals Feuer ausgebrochen war. Das 
Telegraphenamt befand ſich in großer Feuersgeſahr. Um 7 Uhr 
war das Feuer gelöſcht. 8 Bauler und einige Nebengebäude find 
abgebrannt. 
Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 
— Die in dieſen Tagen in Warſchan zwiſchen preußiſchen und 
ruſſiſchen Commiſſaͤren über preußiſch⸗polniſche Eiſenbahn⸗ 
Projecte geführten Verhandlungen, bei denen es ſich vor allem 
um die Frage handelte, ob der Linie Breslau⸗Kempen⸗ 
Warſchau oder F der Vorzug 
zu geben ſei, haben zu einem Abſcheuß nicht gebracht werden kön⸗ 
neu, da nach der Berl. „BZ“ momentan noch für beide Linien, 50 kr.) angenommen. 5 Ber 
ſo weit fie das Königreich Polen verübren, die vollitändigen Vor.“ Dritter Gegenſtand der Tagesordnung tft der „Des. 
arbeiten fehien und ſich daher noch nicht übersehen läßt, welcher richt des Steuerreformausſchuſſes“ in Betreff der 
von beiden vom finanziellen Geſichtspunct aus der Vorzug zu ge- Fortſetzung der Thätigkeit desſelben nach der Schlie⸗ 
e ons 2 8 geg 5 ae LC hung der Seſſion des geſammten Reichsrathes 
rage bis zum onat Auguſt vertagt worden. H 7 1 2 A 
e Breslau, 10. Mai. Amtliche Notirungen. Preis für ee Berichterſtatter Mühlfeld: Der Ausſchuß, wel⸗ 


nen oreutziſchen Scheffel, d. 1. uber 14 Sara, in prenfiichen, chem von Seite des Finanzminiſters auch die Zu⸗ 
F 
gelber (erwachſener) 5250. Roggen 43 — 46. Gerſte 32—38. klärt wurde, legt dem Hauſe einen Geſetzentwurf vo 
Hafer 26 — 30. Git ſen 55 — 62. — Rothe Kleeſaaten fu nach welchem derſelbe bis zur Beendigung ſeiner Ars 
für einen Zollcentner (89 Wiener Pf.) in preußiſchen Thalern beiten permanent erklärt werden ſoll, und beantragt, 
Wie 7 1022 Ta anber en 17-29 Dk: das hohe Haus wolle über den vorgelegten Geſed „ 
eiſſe von 10 — 22 aler. ` n SCH 
Wien, 10. Mai, Abends. [Czas.] Nordbahn 1816. — entwurf in Vollberathung beſchließen, denſelben an⸗ 
Credit, Metten 185.10. — 1860er Loſe 93.80. — 1864er See 88.80. nehmen und zur weitern verfaſſungsmäßigen Verhand⸗ 
Maria 2 ep Ki ur 8 ze lung zu bringen. En 
erlın, 9. Mai. Bönmijde Wendahn 7 — Gali.“ Präſident erklärt, den Ausſchußantrag in zwei 
97. — Staatab 117. — Breimill mn 102 — 03 age, Theile theilen zu wollen, und zuerſt die Debatte über 
663. — Nat.⸗Anl. 705. — Credit⸗Loſt 774. — 1860er⸗Loſe 87 . a "eg ) 
— 1864er Loſe 551. — 1864er Silber⸗Aul. 75 3. — Eredit-Actien den erſten Theil, nämlich darüber, ob in die Vollbe⸗ i 
idtrankfuet, 9 Mai. öperc. Metall. 64 Anlehen vom SE => Geſebes Wird dies Kun Es 9 775 
H e . 2 "3 ` 
Jahre 1859 783. — Wien 1085. — Baufactien 868. — 18541 St er die ld but eröff ‚genehmigt, ann erſt - 
Loſe 787. — Nat.⸗Anlehen 685. — Eredit⸗Actien 1993. — 186 0e; > Alan V f 
Loſe 877. -- 1864er Loſe 974. — Staatsbahn —. — 1864er . e Se Dagegen, jest Wo . 
in die Vollberathung de eſetzes einzugeben, Si 
Wichtigkeit des Gegenſtandes betonend, beantragt 7 
Redner, den Geſetzentwurf einem Ausſchuſſe zur Vor⸗ 


Silber-Anl, 76. — American. 698. 
Hamburg, 9 Mai Credit Actien 844 — Nat. Anl. 693 
berathung zuzuweiſen. (Unterſtügt.) 
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Schind⸗ 


— 1860er Loſe 86. — Ruſſ. Anl. —. — Wien 83.25. 0 
Paris, 9. Mai. Curje von 1 Uhr Mittags: Zpercentige 
Reute 67.75. — Eredit⸗Mobilier 812. — Lomb. 543. — Staats⸗ 
bahn 443. — Piem. Rente 65.90. — Conſols 3. 
Paris, 9. Mai. Sclußcourſe: Ipercent. Rente 67.80. — (er angenommen. E 
pere. 95.50. — Si 2 Gs — e e 80 Dis Wabl des Ausſchuſſes wird in einer der 
Lomb. 543. — Oeſt. 1860er Loſe —. — Piem. Rente 65.90.“ „2 = 
en nächſten Seflionen vorgenommen. 


8 2 A 1 At: 5 5 e — Gonſols mit 90 eldet. = 2 Rn e * R 
die Abſicht fei, einen Theil der kaiſ. öſterreichiſchenſerhielt ſeine Karte unter dem Titel eines Herzogs v. Mont e? Z Mai Baumisoflenmarft‘) 15.000 Ballen! Abg. Herbft erklärt, die Wahl in den Eiſenbahn⸗ 
eeupationstruppen in den Herzogthümern nach Dit⸗ morency. Damit iſt in der Geſellſchaft der Streit zu ſei / Umſatz. — Upland 15. — Fair Dbell. 11. — Middl Fairſausſchuß für die Linie Braunau⸗Ried⸗Neumarkt nicht 


` villen zu dirigiren. 
ſie en, geftügt auf ein altes Abkommen, wonach Gegner ſchwerlich mehr erlangen als eine neue Incompe⸗ 
12. Gegen ein zu entrichtendes jährliches Pauſchale von tenzerklärung. 
Pa Mk. von aller ordentlichen Einquartierung, en, a 
met ift, ſehr lebhaft gegen die in Ausſicht genom⸗ ag ihrer Befreiung durch Jeanne d'Are in ſehr glänzen⸗ 
one Beſazung remonſtrirt, aber, ohne Zweifel, weilſder Weiſe zu feiern. Die traditionellen Ceremonien, die 
be annahm, daß die jetzt beſchloſſene Truppenbele⸗ſſich alljährlich an die Feier zur Erinnerung an die helden; 
bat ſich nicht als ordentliche Einquartierung 
din ohne Erfolg. Schon in der alernächſten 
* das jetzt in und um Tondern dislocirte 22ſte $ GE 
dit läger⸗Bataillon mit 4 Compagnien nach Norder⸗ Zum Erzbiſchof von Weſtminſter it nach 1 755 
marſchen (Heide) und mit 2 Compagnien nach Sr Londoner Telegramm des „Vaterland“ der Migr. 


` Ber, Lot 8 diëd pa it rtit und 
Led aan fa E Ee, Bu 


H der Unterſuchungsſache wider die Unterzeichnerſwar vordem anglicaniſcher Are Fein ; 
e Adreſſe Ei den Bald Napoleon Ce von|legt war er Propſt des Capitels von CN Ae, Geis 
Lex Flensburger Magiſtratsgericht am 6. d. M. einſuem Vorgänger auf dem erzbischöflichen Stuhle, dem Gar, 


t x S ‘ N; K i at 0 
en publicirt worden. Darnach find ver⸗ dinal Wiſeman, hielt er die Leichenrede. 


Zeitjweihung einer neuen Vörſe vervollſtändigt werden. 
Großbritannien. 


Kn ‘ — ] REED TE N EEE TEE TE TEE un 


` Kaufmann Schröder, der Defonom der g 
Local⸗ und Provinzial» Nachrichten. 


Steubsgilde Janſen, Schlächter Partſch jun. und der 
Krakau, den fi. Mai. 


mann Tychſen wegen Verſuchs des Landesver— 
` ` Brugge, leg n zu ( 
Unterſuchune zweiten Grades und in die Achen. . on rer am legten Sonning ſtattgehabten Jahresſitzung der 


raths 


W 
Die Stadt Orleans trifft Vorbereitungen, den Jahres- ch 


. 209 67 M. 


Die Landſchaft hat, wie wirinen Gunſten entſchieden und vor Gericht werden ſeine Dollh. 10. — Middl. Dholl. 9. — Bengal 63. — Oomra — annehmen zu können, da er ſchon in jo vielen Aus⸗ 


— Pernam 15. — Aegypt 15. — Seinde 6}. fas De Fr * > 
Stee, 9. ai Hollander 2 uff ſchüſſen thätig ſei, daß die 

aare. — Kaulerliche Dufuten 5 UL Bed ug. Silber Nu 
halber Imperial 8 80 ., 8:93 mer Par x 

de "e gaffttder Papier⸗Rubel ein 


vgl éi ö 71 x; 
8 BE Wi W. . ben cher Gouraut⸗Thaler ein Stuck 


Hal. Pfandbriefe in oft W. ohne Cour 

ir Gol. Plaudbrieſe in oſtr. W. ohne Cour 

Mä Lies W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗-M. ohne Coup 
70. d — Galiz. Grundentlatungs-Obligationen ohn. 


` eit ni iche. 
Nächſte Sitzung: Ce RE , 
Turin, 9. Mai. Der Senat bat den Gejepvors 
ſchlag, betreffend die Anleihe von 425 Millionen, mit 
73 gegen 19 Stimmen genehmigt. 

Madrid, 9. Mai. Durch königliches Decret 


müthi ar ie je (Sinels 7438 8 P ee S SE 
dar⸗ hige Jungfrau knüpfen, werden diesmal durch die Ein⸗ 73 63 = 83.9, 745 W. — National⸗Auleben ohne Goup 75 53 werden der König von Hannover und Prinz Friedrich 


8 70 40 Bw — Galiz. Karl Ludwigs Giſenbabn⸗Actten 207 33 Carl von Preußen zu Rittern des goldenen Vließes 


ernannt. e 

für Sry 3 Ber — ae? ere Silber] Newyork, 29. April. Einer Meldung des Ges 

Silber für fl. p. 100 fl 9 Pe ae neral Grant zufolge hat ſich Jobnſtone am 25. April 

briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. vol. 96 verlangt, 95 bez — an Sherman unter denjelben Bedingungen wie Lee 

Hein, Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 471 sert, 463 bez, ergeben. — Der Staatsjecretär des Krieges hat eine 

Gelle hie B 100 ee vie? W. vie beträchtliche Reduction der Militär-Ausgaben ange 
ez. — Breuß. oder Vereinstvaler Tür 100 Thaler f A. W. ordnet. — Jefferſon Davis iſt in Süd⸗Carolina ein- 

162 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler G troff > 5 bk 15 d Ch S. b ſich 

933 verl., 923 bez. — Neues Siber für 100 fl. österr. Währ. getroffen. — Seward und deſſen ohn becht 

1074 verl., 106) bez. — Volliw. öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 5. 8 verl. beſſer. 

5.08 bez. -- Napoleontore fl. 8 76 verl. fl. 80 beh. — Ruſſi⸗ Vaantwortlicher Nebaclent: DPF Sachen D Bocjef. 

ſche Imperials fl. 9.— verl., fl. 855 bez. Galiz. Pandbriefen 8 8 — deer Klagen wean Ucber⸗ 

nebſt lauf. Coup. in ö. W. 22.2. verl. 71.25 bez. — Gal. Piandbriefe * [Eingefanpt.] Anläßlich Kam, ag E Ee 

nebst laufenden Coupons in C.⸗Mze. fl. 753 verl., 743 bez. — vortheilung bei den Speiſen⸗ und Getran böflichſt rin ur -w a 


3 eg 18 5 g CG blicum 
Grundentlaſtungs- Obligationen in öſterr Währung fl. 74} ver. gen wird das Hochverehrte SC ep ” Garten ausgebängten Preis; 


und Verlockung zu demſelben zu jähriger 
Then ſen und und der Haft; der Aufwärter Boyſhieſigen Schützengeſellſchaft war Se. Ercellenz, der kürzlich zum 


H 
E 
1 


2 — 


und der Schuhmacher Spring wegen Ver⸗ Ehrenmitglied derſelben ernannte Herr F Me. v. Bamberg pt, Währ. 209.— verl., 20 7.— bez. 


E 3 . gen ! b 
733 bez. — Actien der Carl Lndwig⸗Bahn. ohne Coupons fi. Lune zur Dee . A. Vernes 


Zaleca sig zatém niniejszym edyktem pozwa- 
nemu, aby W wii oznaczonym czasie albo sam 
stangl, lub potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla niego zastępey udzielik, lub wreszeie in- 
nego obroncg sobie wybral, i o tém c. k. Sadowi 
krajowemu doniöst, w ogöle zas aby wszelkich 
mozebnych do obrony $rodköw prawnych uzyl, 
w razie bowiem przeciwnym wynikle z zapiedba- 
nia skutki sam sobie przypisacby musiat. 

Kraköw, 24 kwietnia 1865. 


Amtsblatt. 


N. 7173. Edykt. (448. 1-3) 


C. kr. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. Ludwika Trzeszczkowskiego, Te- 
kle 2 Trzeszezkowskich Zurkowskg, Jözefa i Wikto- 

re malzonköw Nyczöw lub ich spadkobiercöw, 
tudzies spadkobiercow s. p. Anny Trzeszezkowskiéj, 
de praeciw tymze pp. Karol i Wladystaw Trzeszez- 
kowscy, Ludwika z Trzeszezkowskich Hollenderowa, 
i Leokadya 2 Trzeszezkowskich Arnoldowa — o przy- 
- znanie prawa wlasnosci ®/, czesci. wiekszéj czesci 
döbr Radocza „Trzeszezkowszezyzng“ zwanéj i o wy- 
'kreslenie prawa dozywocia $. p. Anny Trzeszcz- 
kowskiej na owéj czesci zapisanego pod 13 kwie- t b 
tnia 1865 J. 7173 wniesli pozew, w zalatwieniunow vnn der direeten Route zwiſchen Dabrowa und Tar- 
Leg? pozwu do ustnéj rozprawy wyznacza sig ter- now übertragen mit nachſtehender Kursordnung: 
min na dzien 22 sierpnia 1865 o go dz. 10 Von Szezuein täglich um 1 Uhr Mittags; 
przed poludniem. in Dabrowa täglich um 3 uhr 15 Min. Nachmittags; 
Gay miejsce pobytu pozwanych, tudziez imiona| _ in Zabno täglich um 9 Ur Früh; 
spadkobierchw]Y] 'niewiadome sa, p.zeto ces. kröl.) in Tarnow täglich um 11 Uhr 5 Min. Vormittags. 
Sad krajowy w celu zastepowania pozwanych, jak Von Tarnow taglich um 2 Uhr Nachmittags; 
»töwnie na koszt i niebezpieczenistwo tychze tutej- in Zubno täglich um 4 Uhr Nachmittags; 
Stege adwokata p. Drä. Witskiego kuratorem nieo- in Dabrowa täglich um 5 Uhr 5 Ee 
‚becnych ustanowit, 2 ktörym spör wytoczony wel in Szezucin täglich um 7 Uhr 25 ? in. Abends. 
dtug ustawy postepowania sadowego w Galicyi Die Diſtanz zwiſchen Dabrowa un d a 
obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie; przezna- 1 / Meile und zwiſchen Zabno und Tarnow 2% Meilen. 
cnajge mu jako zastepce p. adw. Dra. Schönborna. Was hiemit veröffentlicht wird.. 
* Zaleea sig zatém niniejszym edyktem pozwa- Von der k. k. galiz. Poſt-⸗Direction. 
nym, aby w wyz ozuhczopym czasie alba sami] Lemberg, 20. April 1865. 
‘stangli, lub teZ potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nich zastepey udzielili, lub wreszcie in- 
nego obrotee sobie wybrali i.0 tém c. k. Sadowi N. 1299. 
krasowemu doniesli, wogéle zas aby wszelkich 
mo2ebnych do obrony Srodköw prawnych gär, 


W rüzie bowiem ` e ia nigen, welche an den verftorbenen Krosnaer Gränzkamme. 
skutki sobie en e, e rer Rafael Ostoja Niedzwiecki vermöge dieſes feines 


u Rraköw, 24 kwietnia 1865. Amtes, ſei es wegen rückſtändiger Taxen oder anderer ihm 


— — m 


— — — — 


N. 4334. Kundmachung. (396. 3) 

Vom 1. Mai 1. J. werden die bisherigen täglichen 
Fußbotenpoſten Zabno — Dabrowa eingeftellt und die 
taglichen Poſtbotenfahrten Szezuein — Dabrowa — Tar- 


Edict. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte werden alle dieje⸗ 


zur gerichtlichen Verwahrung übergebenen Privatgelder eine 
Forderung zu ftellen haben aufgefordert, Dé binnen einem 
Jahre und Tage nach Kundmachung dieſes Edictes bei He: 
ſem k. k. Kreisgerichte um ſo ſicher zu melden, als ſonſten 
mit der Devinculirung und Löſchung der Dienftcaution 
desſelben vorgegangen werden wird. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnow, 15. März 1865. 


1. 6169. Edykt. (432. 2-3) 


C. k. Sad krajowy Krakowski niniejszem czyni 
wiadomo, iz celem zaspokojenia pretensyi szpitala 
2 azarza. 7473 zip.» 10 gr. 2 przyn. i kosciola 
Panny Mart 7526 zip. 20 gr. 2 przyn. na zada- 
nie c. k. Prokuratoryi skarbow6j odbedzie sig w tu- 
tejszym c. k. Sadzie krajowym przymusowa'sprze- 
daz realnosci pod J. 96, 97, dz. [V/22, gm. VII Pia- 
sek W Krakowie spadkobiercôw 8. p. Konstantego 
Macewieza, a mianowicie p. Konstantego Mace- 
wieza i maloletnich: Heleny, Jozefa, Rozalii Ce- 


— —- — 


Nr. 5773, Edict. 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem unbekannt 


aan, wtrzech terminach, t. j. dn ia. 24. April 1865 3. 5773 an denſelben der wechſelrechtliche 
28 ezerwca, 21 lipca i 31 sierpnia 1865, Auftrag zur Zahlung der Summe von 1300 fl. 8. W. 


zawsze o godzinie 10 przed poludniem, na ktöô- 


rych owa realnosé tylko za ceng szacunkowa, lub Rechte in der Perſon des Hrn. Adv. Dr. aczkowski Reichersdorfera 2 pobytu i Zycia niewiadomego i 
tez 1 Wie sprzedang byé ma, a gdyby w owychmit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Jarocki beſtellten w razie jego odumarcia, jego spadkobiercöw z imie- 
termina 


sprzedaz nie nastapita, wWyznacza sie Curator zugeſtellt wird. 

rmin celem przesluchania stron co do ulozenia 

twiajgeych warunkow na dzien 31 sierpnia r. b. 

o godzinie 11 zrana, poczem czwarty termin roz- 

pisanym zostanie, na ktörym owa realnosc i po- 
nizéej ceny szacunkowéj sprzedang bedzie. 

Kandy chęé licytowania majgcy winien zlozyé 
jako wadyum 10% od ceny szacunkowéj w okrg- 
e 3014 dr, w. a. gotöwkg, albo w listach 
zästawnych gal. stan. Towarzystwa kredytowego. 
lub weobligacyach indemnizaeyjnych, albo pozyczki 
zastawnéef narodowéj, lub w-innych papiérach pu- 
blieznych wedkug kursu, jaki będa mialy w ostat- 
e rzadowéj Krakowskiéj, jednakze nie 
W. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnow, 24. April 1865. 


— — — — 


Nr. 3107. Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe wider Sa⸗ 
lomon Balamut, auf Zahlung der Wechſelſumme von 
350 fl. 8. W. ſ. N. G. der Wechſelinhaber Jakob Ettiu- 
ger sub p aes. 15. October 1864 z. 3. 13559 hierge⸗ 
richts Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber unterm 20. October 1864 z. Z. 13559 der Zah⸗ 
lungsauftrag erfloſſen iſt. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten Salomon Ba- 
lamut unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht zu fei- 
ner Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den 


a d d Dr do rak ustanowionéj komisyi, ktére 
to Wadyum nabywcy zatrzymaném i po zmienie- 
niu tego na gotöwkg w ceng kupna wꝛliezoném, 
innym zas lieytantom po skonezonéj lieytacyi za- 
raz zwröconem bedzie. 

Reszte wärunköw licytacyjnych, tudzie2 akt 
os2zacowänia przejrzet mozna w tutejsz6j registra- 
ké ai stan hipoteczny owéj realnosci 
w Urzedzie bipotecznym. 

O ezém sig. profesora Fryderyka Hochla nie- 


des Hrn. Advokaten Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt met, 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte ein 


erforderlichen Rechtsbehelfe e? 11 Vertreter SC 
o vr ‚uwiadomienie o Léi s theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 

DEn 3 bye eg — und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
lnb ktörzyby po, dniu 18 lutego 1865 do Mag VBertheidigung dienlchen vorferifismägigen Rechtemittel zu 
tele weszli na rece ustanawiajgcego sig dla. woso- ergreifen, indem er Dé die ars babe Verabſäumung entſte. 
bie p. adwokata Dra. Szlachtowskiego kuratorem henden Folgen felbft eech NV 2 würde, 
z podstawieniem jako substytuta p. Dra. Kanskiego Aus dem Rathe — ` ` Kkeisgerichtes. 
i przez edykta zawiadamia. Tarnow, 23. März 1865. 

Krakow, 4 kwietnia 1865. — Fer SZ 


Ed y k t. (425. 3 


Ze strony c. k. Sadu powiatowego w Cancucie 
zawiadamia sie, is celem uzyskania naleznéj Eizy- 


kowi Anmuto, 


tego Job prawonabywcöw, jak röwnie i tych wie- 


SC L. 3776. 
N. 7662. Edykt. (438. 3) 


O. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
nieſszym edyktem p. Sobiestawa Gawronskiego, Ze 
Przeein niemu Pinkus Krongold o nakaz zaplaty 
sumy wekslowej 750 zir. W. a. 2 przyn. pod dniem 
21 1 1865 do 1. 7662 wniöst pozew, wa- 
latwienin Lego? pozwu poleconem mu zostalo, aby 
powyzs29 rot ‚Yekslowg Pinkusowi Krongold 
w przeciggu 2 1 pod rygorem egzekucyi 
wekslowéj wyPiact , lub w tym samym terminie 


tejszym c. k. Sadzie powiatowym pod nastepnemi 
warunkami w drodze egzekucyi publieznie licyto- 


SCH 
D 


E wo abweſenden Hrn. Wachaw Toczyski bekannt gemacht, 
Sie imion Macewiczew wiasnéj, na 30132 lr. ſes ſei über Einſchreiten der Fr. Reiſel Schiller unterm.L. 3262. 


dniem wyznaczonym zostal. 


wiadome nie jest, przeto w celu zastepowania tego 
wspölpozwanego , lub w mae smierei jego teg62|Raiferliche Münz-Dufaten 


sgdowego postepowania przeprowadzony bedzie. 
hieſigen Hrn. Advokaten Dr. Hoborski mit Subſtituirung Rei 


w wyZ oznaczonym czasie albo samt staneli, lub 
téz potrzebne dokumenta wyznaczonemu zastepcy 
udzielili, lub innego obroncg sobie obrali, o tem 
ment doniesli, wreszeie zus aby wszystkich mo- 
** 0 N profe A 5 % Zebnych do obrony $rodköw prawnych uzyli, w ra- 
wiadomego pobytu 1 ewentualnie spadkobiercöw ert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder dieſzie boniem przeeiwnym wynikle 2 zaniedbania 


skutki sobie przypisacby musieli. 


kwoty wekslowéj wW 252 zir. w. a.\gihtennadel- und Kräuterertract täglich friſch be 
2 przyn. realnosé gruntowa Stanistawa Szmuca podjreitet, in der hieſigen Apotheke zu haben. Wegen Logisbe⸗ 
ur. k. 14 a rep. 109, w Wysoce polozona, w akcie/[ftellung in meinem Hauſe kann man ſich brieflich oder 
oszacowania na 1300 zir. w. a. otaksowana, na ſtelegraphiſch an mich wenden. Anfragen über ſpecielle An⸗ 
dniu 26 maja 1865 i na dniu 23 czerwca 1865, zeige der hieſigen Mineralwaſſer - Dar werde ich jederzeit 
kazdg zg o godzinie 9 przed poludniem, w tu- ſchleunigf 


Za ceng wywolania téj realnosci stanowi sie 
wartoscé onéjze, szacunkowa suma 1300 air, 
W. a., nizej ktör6j to gospodarstwo pray 
pierwszych dwöch terminach sprzedaném nie 


vom 
Offentliche Schuld. 


bedzie. SE , A. as Staates. Ze Se 
2. Kazden che kupienia majgcy winien jest en * ai Wa e EE 2.40 67. 
przed rozpoezgciem licytacyi do rak komisyi S Fait Binfen vom Jänner — Juli. 75.90 76.— 
lieytacyjnej kwote 130 zir. w. a. w gotöwce vom April — Oetober 75.90 76.— 
jako wadyum zlozyé, ktöre najwigcej ofiaru- ee zu r 4 n 1aH u “ 60 
r 7 ° D = m D n 25 — 
eem w eeng kupna wliczone, innym e m uikbeetofung v. J. 1859 für 100 l. 158 28 159 — 
tantom zas zaraz po skonczonej licytacyi „1684 für 100 f. 8625. 88,75 
zwröcone zostanie. „1800 für 100 fl. 97. 97.20 
3. Najwiecej ofiarujgcy obowigzanym jest w 30 Prämienſcheine vom Jahre 1864 u — — . 88.00 81 — 
dniach po prawomocnym przyjgciu aktu licy- e e De DE 


tacyjnego do wiadomosci sadowéj cala ceng 


na Cours der Geld e 
Gdy miejsce pobytu p. Jözefa Reichersdorfera Kette wi Letzter Cours 

fl. zer, fl. kr. e: ft. kr. 
5 


sukcesorom 2 imienia, nazwiska i pobytu niewia-| , vollw. esch bh ee HA 
domych, na ich koszt i niebespieczenstwo, ustana- enen, 2546045. 15 50, EE . 
wia sig zastepca Nowotargski obywatel p. Engel. Rufſiſche Imperiale. — — — — 89 8 95 
hard Lenkard, z’ktörym nadmieniony spör vediug Siber ere ee 10 75 107 — 


I 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


Poleca sig zatém niniejszym edyktem Jözefowi 
chersdorferowi lub jego spadkobiercom, aby 


Abgang 

von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. — 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm. 8 Uhr 30 Minnuten 
Abends; — nach Wieliezka 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends. 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 


Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. 

Nowytarg, 1 maja 1865. 

10 Min. Morgens. 
Ankunft 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 uhr 20 
Min. Abends; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miuut. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Up 
54 Min. Nachm. — von Wieliezka 6 uhr 20 Min. Abends. 


Anzeigeblatt. 
Marienbad, 


Auf meine Veranlaſſung find auch in dieſes Saifon| _ 


nuten Abends. 


Circus Blennow 
unterm Caſtell. 
Heute, Donnerstag, den 11. Mai 
eine große Vorſtellung 
der höheren a Gymnaſtik und Pferde » Drefjur 


t beantworten. 
Dr. Joseph Frankl, 
Badearzt zu Marienbad in Böhmen, im eigenen Hauſe 


Wiener Börse - Bericht 
d 9. Mai. 


5 15 
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kupna, w ktöra wadyum wliczone bedzie, do B. Der Bronfänder. 
depozytu sadowego ztozyC. je Grundentlatungs-Dbligationen 
4. Zaraz po dopelnieniu warunku.3go kupicie- bon oe. zu 8% für 0 m. 25 SCH 
lowi dekret Wrasnosci tego gospodarstwa Wrg- on Sal, da ie 100 ET nen 
czony i kupione to gospodarstwo W fizyczne bon Steiermark zu 5% für 100 f. 88.50 89.50 
posiadanie oddane bedzie. — Z dniem „objg- von Kira, un 5% für, 1 AS 5 en sche 
cia posiadania, kupiciel 1ë3 przyjmuje na von Kärnt. Krain u. Een, zu 5% für 100 fl. A 2 
siebie obowigzek oplacenia wszelkich podat- Tae e Gier, ER $ Dest: o 
köw i danin eraryalnych i publicznych 2 PO-|yon Groatien und Slavonien zu 5% für 100 fl. 74.75 75.76 
siadaniem gospodarstwa tego polgezonych. von Be, zu 5% Br = 85 ä 73.75 Dei 
5. Wraaie, gdyby kupiciel ceng kupna weter- ven Siebenbürgen zu, 9% - 70 80 71. 
minie warunkiem 3 wyznaczonym nie 20 zy L, ven Bukowina zu 5 4 M ie . . dam: 70.75 7125 
Zabno beträgt na tedy traci wadyum 1 gospodarstwo to na nent e en RR 
j 1 eben? 6 a der Nationalbank b Am. ST SH Gë 
I eh 1 d ee eg na der Gott Butt zu 200 f. sfr. . . 480 — 185,20 
je a za jakabadz ceng kupna de: gu ca 3 Se A ö. W. wl 583,-- 
Sprze Ze. der Sat, Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M. . 1809. 1811. 
6. Kupicielowi nie przyznaje sig zadnéj ewikeyiſder Lt CNN zu 200 fl. CM. 1 
i iezuj j - ober E. ` e Dreis eating SR Zi 
ä e . Wan véier der vereinigten ſüdoͤſter. lomb.⸗ ven. und Centr.⸗ital. 
(444. 1:3 17 5 . Gem 6 dachi d z et 3 a 490 5 a oe“ 275 ee 
Dr . der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu? e a 5.25 135.5 
. 7. Na wypadek, gdyby ani przy pierwszym ani * Lau er Ludwigs: Er 5 Ze fi. nz 208.— 208.25 
7 d inie li i za- der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu fl. 
duke K 2 ang ain J em Léi e? d 5. W. in Silber (20 Pf. St.) mit 353 (Gm, 59.50 60.— 
J 2 nie DA, Wanaczy lee priv. boͤbmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. ö. W. 168.50 169.— 
celem utozenia ulatwiajgcych warunköw sprze- der Südnordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. 123.50 123.76 
dazy w mysl $ 148 ust. sad. termin, na ktöry der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
sie strony z tym dodatkiem zawezwie, iz nieo- der „ zu RE 
becni 24 przystepujgeych do większosci glo- des österr. Lloyd in Trieſt zu 50 fl. Cm. . 230.— 234.— 
sow stajgeych interesowanych poczytani będg. .der Wiener Dampfmühl⸗ Actien : Geſellſchaft zu 
8. Kupiciel realnosci bedzie obowigzany realnie 500 fl. str. W. 400.— 405.— 
cigzgce na tejze dlugi, 0 ile cena kupna do- der Oſen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. AN. 368.— 372. — 
starczaé bedzie, na siebie przyjgé, gen 19 a 8 RR 
ieli pr zyjgé nielder Nationalbank, 10jührig zu 5¾ für “Id 75 103. 
170 5 przed czasem wyplaty przyj& auf gen bee 5 1 — 1 er — — — 
S OSCH & K öſterr. W. verlosbar zu ür 2 .— 
Akt opisania i oszacowania powyzszéj realno- Ga G 6 egent Her 1 4% für 0 71. 
sci moze byé w tutejszym Sadzie powiatowym prze- L o e 
(437. 2-3) gladnionem. der Gredit⸗Auſtalt zu 100 fl. öſtr. W. . 12620 126 40 
Lancut, 1 marca 1865. Donau⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. . 85.75 86.25 
3535355 RER — Trieſter Stadt Anleihe zu 100 fl. M. 115.— II. 
U 20 Se Di f EE 
tadıgemeinte Ofen zu . . x 
Edykt. (421. 2-3) energy zu 40 H ui AE EEN 112.50 113 — 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym Saum = 40 N See mn ven 
ſ. N. G. erlaſſen worden, welcher dem zu Wahrung feiner Targu zawiadamia niniejszym edyktem p. Jözefa S0 0 8 m 10 1 BEER TEE 2075 2.5 
. enot ea 5 atb dE — e 
Windiſchgrätz zu 20 fl. 17.75 18 25 
nia, nazwiska i pobytu niewiadowych, ze p. Ru- SN 5 op E A aa 8 en gë 
dolf i Leon Marchefkay i p. Paulina Polan prze- K. f. Hoffpitatfond zu 10 fl. Aber, Währ. 2.— 12.26 
eiw p. Jözefie Tyzinskiéj, Krzystynie Marchefkay Wechfel. 3 Monate. 
i malzonkom Kasprowi i Jadwidze Zubkom, potem Bank (Platz-) Sconto 
"` Jözefowi Reichersdorferowi o zaplacenie kwoty Augsburg, für 100 fl. füddeutſcher Währ. 44%. . 91.15 25 
(415. 3) 462 zir. W. a. z przynalezytosciami, pozew do I. Fraukfurk a Währ. 34%. 91.40 9140 
2815 przediozyly i ze na tej podstawie termin amen Ja 40 In Sur Ge e 10880 100 — 
wadzien 24 maja r. b. o godzinie 9 przed poku- Paris, für 100 Francs A, 43.36 43.35 


a | 
von Lemberg nach Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


in Lemberg von Krakau 8 uhrs2 Min. Früh, 9 uhr 40 Mi⸗ 


R 
H 


| 


k d Auftreten ü 
zarzuty aide byt wang bedzie: (447. 1-3) um Kaifer von Oeſterreich.“ Mies i Fe 
jeisce pobytu pozwane Mer ` - 
u. deg WE: ois: c. K. Sad uin eee eee 465 Se „ € 
e ie na D - d d. i 
a ]T Dozwanego Je egg ac a EE die) 12 BaromrGöhe| Seat om ke Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen "Biene im 6 ER „„ Trung au 
bo 1 becnego ustanowil 2 ktörym 2I= u Paris. Linie "8 der — des Windes der Atmosphäre in der Luft komiſch⸗equeſtriſche Pantomime mit Tanz, von allen Herren 
51 22 KN teg postepowania sa, Ge Reaum sp) Runit m —ñ—ñ— 3 von | Bit und Damem ausgeführt. 
d ny wedlug ust ö es is 0 40 Oſt mittel heiter mit Wolfen ı | 
dowego wW Galieyi obowigzujzcego przeprowadzo- d 20 * 66 Nord⸗Oſt ſchwa | KÉ re ses +72) RE" Morgen große Vorſtellung. ag 
Ki e Wag ale 28 8 ur | ee tech + | Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 


nym-bedzie. , 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


